al: en Re. 320f., im ei 

.: Petriaaerſtv. Nea. 263 (50), Saus Friſchmann, un m der Buchhandlung von R. Horn 
such die Hebartlam des Gppelberg’fgen Iirterten Kslenderz, Delefneite, Nr 32, ſowi 0 
as Le . glich alt Ausnahme her auf Sonn⸗ und Feſttage folgender Tege.— 


Dlanuſerite werden 


Restaurant I. Nick, 


Jawadzla- Straße. 1538 
Sonnabend, den 23. Februar 1895: 


Vorm.: Wellfleiſch, n 
Abends: Wurſt mit Kraut. „ Koia Walter, deutsch ungariſche , 
Adele Ferry, Wiener Lieder⸗Sängerin, 


Ausſchank des vorzügl. Pilsner Bieres. Emma Wittmann, Wiener Walzer⸗ und 
Muftkaliſche Abendunterhaltung. „ 


In den nächſten Tagen: Auftreten des neu⸗ 
engagirten Komikers Herrn Pasdorfer. 
Anfang 8 ½ Uhr. Entree 30 Kop, reſervirte Plätze 50 Kop. 


1526 J. Schönfeld. 
A. Censar, 


Denntist (Zahnarzt), 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn 
ärztlichen Junſtitute in Berlin, wohnt jetzt: 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
gegenüber der Poznanski'ſchen Niederlage und dem Sermann 
Konſtadt'ſchen Hauſe. 

Heilnng bon Zahnkrankheiten, Einſetzen Tanks 
licher Zähne, Obturatoren und Plombirung ſchad⸗ 
hafter Zähne. Specialität: Plombiren ſchadhafter 
Zühne in Gold. 5812 

Schmerzloſe Operationen werden vermittelſt Lach⸗ 
gas, im⸗ ſowie uaßer dem Haufe, ausgeführt. 5 


Juland. 


St. Petersburg. 

— Die Audienz der außerordentlichen chine⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft bei Seiner Majeſtit dem 
Kaiſer hat am 6. (18.) Februar im Anitſchkow⸗ 
Palais ſtattgefunden. Um 2 Uhr Nachmittags 
wurden der außerordentliche Geſandte, der Man⸗ 
darin 1. Klaſſe Wong⸗Tfi⸗Hung und die übrigen 
Glieder der Geſandtſchaft von den Sekretären des 
Geremonial » Reſſorts Baron Meyendorff und 
Jewreinow und dem Ceremontalmeiſter Wonljarl⸗ 
jarſkt aus dem Hotel d'Earope in Hofe quipagen 
abgeholt und in's Anitſchkow⸗Palais geleitet, 
wo Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin fie in feierlicher Audienz zu empfan⸗ 
gen geruhten. 
— Zur Errichtung des Denkmals für Kaiſer 
Alexander III. liefen beim General⸗Gouverneur 


Teatr Liar In ln 


Täglich Auftreten sämmtlicher Artisten, 


u. Q.: 
Frl. Annita Wilhelmy, italien. Liederſängerin, 
Hegyi Gizela, ungariſche Liederſängerin, 


Freitag, den I. März 1895. 
E. Schatke. 


| 
2 


1547 


| Cafe-Restaurant 


aldschlösschen”, 


vormals Rajski, 1588 
Sredniaſtraße Nro. 5, am Neuen Ring. 


Lili friſche Flak und warmes Wellfleiſc. 


Heute, Freitag: 
Amerikaniſche Fiſchſuppe, 
Karpfen in Burgunder, 
Jauder, gebraten, 
Majonaiſe von Fiſch. 
Abends: f 
Pellkartoffel und Matjes⸗Hering 
mit friſcher Sahnen⸗Butter. 


| Lachen und Plaudern, das ihr weher that, als 
alles andere. Sie flüchtete auch ſtets, wenn Be⸗ 


brachte die Zeit auch Linderung. 


Novelle 


von 


bäfchen, über die kiesbeſtreuten Wege. 
Amalie Roſeuberg. 


1 | Schluß) ihn bringen?“ 
3 „Endlich, endlich gerät, meine ſchöne Cou⸗ 
fine! Ich nehme mit Wonne das „Hinauswer⸗ 
fen" in den Kauf, ich that Dir weher, lieb Aenn⸗ 
en, als Du mir.“ ö 
2 Sie knöpfte ruhig die letzten Knöpfe an den 
Handſchuhen zu, dann muſterte fie ſich noch ein- 
mal in dem großen Pfeilerſpiegel; fie ah blaſſer 
aus als ſonſt. 
„Ich wil noch ein wenig Rouge auflegen, ehe 
ich gehe; mein Herr Bräutigam ſoll eine glück. 
ſtrahlende Braut umarmen.“ 


* 1 > 


Du glühſt ja und biſt erhitzt, Du weißt, Mama 


ſtreichend. 
kleinen Kopf an ſich drückte. 


das ſie leben konnte und ſorgen, ſie hätte nur 


zentrirt. 


* . 7 f 4 5 
Es war Frühling geworden, duftender, herr: wird wohl von Tante Milli fein 


i ing. Anna weilte noch in Graz bei 
en En Die junge Frau haue ſich ſehr 
verändert. Sie ſah um Jahre gealtert aus. Um 
die Mundwinkel hatte ſie tiefe Falten, und ihre 
Figur hatte ihre elaſtiſche Grazie velloren, 5 
ehemals eine ihrer Hauptreize war; ſie war aber 
noch immer ſchön, wie fie jetzt fo läſſig daſaß auf 
der kleinen Noſenbank, das dunkle Haar in ein | 
fachen Knoten geſchlungen, die Hände im oo lag. Von ihr, von Claire! 
gefaltet. Rings um ſi⸗ blühte und duftete er; 
ein friſcher, feuchter Geruch ſtieg 5 une 
Erde empor, ein Duft, 1 a nur den er 

i Frühlingstagen zu eigen. 
h a, ſtill un ſie, die „Kinder 1 
Schule, die Sckweſter im ine eee 7 
das waren ihre liebſten Stunden, Ben Ne u ein 
war mit ſich und ihren Gedanken. 1 | | 
dieſelben auch martern und quälen, 5 9985 900 ö 
immer beſſer, als das geräuſchvolle Treiben, da 


— ——— — 
———ů—w˖1 ◻Uü——ß——..————.——.—.——— 


habe ihn ja geſehen; weißt Du, Tante, er iſt ſo 
ſo gut, ganz nach Veilchen“ 
und haſtig auſſtand. 


— ac tan 


blick, dann hatte fie faſt 
öffnet und las: 
Liebſte Anna! 
Du wirſt dich natürlich höchlichſt wundern, 


wieder etwas hörſt; denn wie du wohl ſelbſt 
am beiten weißt, habe ich Giund genug, jeg · 
liche Verbindung mit dir abzubrechen, denn du 


von Moskau vom 23. December 1394 bis 31. 


ſuch kam, und die Schweſter ließ ſie gewähren; 
der erſte Schmerz mußte ſich erſt austoben, dann | 


Da ſtürmte die kleine Ella, das jüngſte Neſt⸗ 


„Tante Anna, ein Brief iſt für Dich gekom. 
men, er liegt oben in Deinem Zimmer, ſoll ich 


„Ja, mein Herzchen, aber flürme nicht fo, N 


wird ſchelten, ſagte Anna und zog das reizende 
Kind an ſich, ihr über die wilden, dunklen Locken 


bald jo gelitten und gekämpft, hätte ihre ganze 
Liebe und ihr ganzes Sein nur auf ihr Kind kon⸗ 


„Geh, mein Lieblieb, und hole den Brief, er | 
„Nein, nein,“ ſagte die Kleine eifrig, „ich 
fein, ganz grün mit Golsoſtreifen und riecht auch 

Sie ſah erſchrocken auf, als Anna erblaßte 
Oben in ihrem Zimmer angekommen, blieb ſte 
inmitten desſelben ſtehen und ſtarrte auf das 
Briefkouvert, welches auf der dunklen Tiſchdecke 
Was wollte ſie von 


ihr, die Verhaßte? Sie ſchwankte einen Au gen⸗ 
mechaniſch den Brief ger 


genen Haufe — Axpebitlon und Annonten⸗A nahme: in 


Glöwnaftr., in Warſchau 
e Unger, Wierzbowaſtr. Neo, 8. 


e nicht zurckgegeben. | Ausländiſche Inſerate werden non ellen Annoneen⸗Expebktonen zum Preiſe vos 20 Mfennigen pre Pezhzetle ans 
=. Eunonten für folgenhe Nummer werden dig 4 Mir Nachmittags 


| Januar 1895 — 24,891 Nbl. 46 Kop. 
hierunter vom Adel des Gouvernements Wladimir 
— 8000 Rbl., von der Verwaltung der Wolga⸗ 


. . 


factur hat die Ausarbeitung eines neuen „Probir⸗ 


Offiziere auszuarbeiten, welche den Curſus in den 


im Reicksrath den Antrag geſtellt, die auf die 


. binaus, er tyranniſirte mich förmlich, fand es 
Ein wehes Gefühl kam über ſie, als ſie den 
Hätte ſie nur ein 
Kind gehabt, ein Weſen, das zu ihr gehörte, für 


flatterte zu Boden und aufſchreuchzend ſchlug die 
Liebſte, daß du von mir nach fo langer Zeit 


32. Zahtgang. 


mondtlic) 60 Ron, für Kus r? 
endung Nbl. 2.25, unter Kreuzband Abl. 3.30. — Preis eines Exemplarz 5 Kopeken.— 
le oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reliawen 15 Kopeken pr; Zeile. 


Bterteliähelicher, pränumerando gablinser Nebrmsszenegpveiz für Bod RE, 1 Kop. 80, 
tige vierteljährlich mit Poſtr 
Inſerate werden pro Petitz 


ai 


NDS. 


Aieenomtgen. 


auf einer Droſchke nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Als der 
Unglückliche aus der Umhüllung befreit wurde, 
erwies es ſich, daß die Füße und Hände feſt 
zuſammengeſchnürt waren. Unterdeſſen lag der 
Unglückliche bereits im Todeskampfe und ſtarb 
bald darauf ohne ſeinen Namen und die Ver⸗ 
brecher angeben zu können. Die Matten waren 
ſorgfältig mit engliſcher Schnur zuſammengenäht, 
ſo daß man vermuthet, daß die Verbrecher den 
Ballen weiter von Odeſſa fortſchaffen wollten. 
Nach den Verbrechen wird gefahndet. 


Aus der tuſſichen Yreſſe. 


Die politiſchen Leitartikel unſerer Blätter, 
ſchreibt der „St. Petersburger Herold“, ſind heute 
recht inzaltsarm, wie denn überhaupt ſich die 
Maſſljaniza⸗Stimmung auch in der Preſſe geltend 
macht und der Plauderer des „Graſhdanin“ hat 
nicht ſo unrecht, wenn er meint, daß man Zei⸗ 
tungen jetzt eben ſo gut nicht leſen könne, da ſie 
aus Ankündigungen über friſchen und gepreßten 
Caviar, Aſtrachaner und Aralſchen beſtehen. 

Sodann folgen Lachs, Balyk, Butter, Sſme⸗ 
tana, Madeira, Subrowka, Popowka, Petrowka 
Koſchelewka. 

Liebhaber ſind nicht abgeneige, noch ein ge⸗ 
hacktes Ei, Sſnetki und „Ryſhiki“ hinzuzufügen. 

In Summa summarum erhalte man einen 
Accord, der nur mit dem nuſſiſchen Magen har⸗ 
monirt. In jedem Anderen verurſache er eine 
Kakophonie Blini, Balagan, und „Weika“ 
iſt die Parole dieſer Woche. f 


Aus Jeutſchlund. 


(Eigenbericht der „Lodz. Stg.“) 


ein, | dem Gorodowoi ſofort 


ama⸗Commmerzbank — 5000 Rubel, von Wolkow 
Söhne — 10,000 Rubel u. ſ. w. 

— Feldmarſchall J. W. Gurko beabſichtigt 
nach der „St. Pet. Ztg.“ im Herbſt nach St. 
Petersburg überzuſiedeln. 

— Das Departement für Handel und Manu⸗ 


Uſtaws“ nunmehr beendet. Man hofft, daß die 
Prüfung desſelben demnächſt im Reichsrathe 
ſtattfindet, jo daß der neue Uſtaw ſchon mit 
Anfang des zweiten Halbjahres 1895 in Kraft 
treten kann. N 

— Beim Kriesminiſterium iſt eine Commiſſion 
gebildet, um neue Regeln für die Belohnung der 


Kriegsakademien abſolvirt haben. Die Mehrzahl 
der Mitglieder der Commiſſion neigt der Anficht 
zu, daß die jetzt beſtehende Belohnung der Rang⸗ 
beförderung aufzuheben ſei und die Offiziere, 
welche die Akademien abſolviert haben, nur eine 
Zjährige Anciennität vor den übrigen Offizieren 
erhalten, welche mit ihnen zugleich ins Regiment 
eingetreten find. Nur bezüglich der Artlllerie⸗ 
Akademie empfehle ſich die Beibehaltung des 
bisherigen Modus, da die Arbeiten auf den 
militär⸗techniſchen Etabliſſements ſo ſchwer ſeien, 
daß ſich ſonſt am Ende nicht genügend Offiziere 
finden würden, welche gewillt ſind, ſich auf 
dieſen Etabliſſements mit den Vervollkommnun⸗ 
gen der techniſchen Wiſſenſchaft 
machen. 

| 


— Ueber das Projekt des neuen Wechſel⸗ 
Reglement wird, wie die „St. Pet. Ztg.“ berichtet, 
im März im Reichsrath verhandelt werden. 

— Wie verlautet, hat das Finanzminiſterium 


bekannt zu 


Arbeitszeit und den Unterricht der minderjährigen 
Fabrikarbeiter bezüglichen Beſtimmungen auch auf 
die Handwerker: Lehrlinge auszudehnen. 


Odeſſa. Ein ſchreckliches Verbrechen iſt dieſer 
Tage, der „Odeſſ. Ztg.“ zuſolge, auf den Sal⸗ 
gany, in Rayon des Dalnizky⸗Rev., verübt worden. 
Ein Gorodowot fand auf der Steppe einen in 
Matten genähten Ballen. Als er mit dem Fuße 
daran ſtieß und mit Hülfe anderer ihn nach dem 
Polizeirevier bringen wollte, hörte man ein dumpfes 
Stöhnen. Schnell wurde die eine Seite des 
Ballens aufgeſchnitten und zeigte ſich da der Kopf 
eines älteren Mannes, welcher ſich im bewußt⸗ 
loſen Zuſtande befand. Der „Ballen“ wurde von 


Berlin, 18. (6.) Februar. 

D. S. Die deut ſchen Landwirthe 
haben das Geheimniß des politiſchen Erfolges 
trefflich ergründet. Phlegmatiſch und ſchwerfällig, 
wie das nun einmal in der Natur des deutſchen 
Landmannes liegt, verachteten ſie früher auf das 
Gründlichſte die moderne Schaumſchlägerei und 
Lärmtrommelei. Es lag für ſie auch kein zwin⸗ 
gender Anlaß zu beſonoerer Regſamkeit vor, da 
der große Bismarck väterlich für ihre Intereſſen 
ſorgte. a i 

Nach Bismarcks Rücktritt wurde das anders. 
In der Regierung kam eine ltberale Richtung 


haſt mich vor drei Monaten ſozuſagen vor die | für fie geweſen. Was ſollte fie nun thun? Sie 
Thür geſetzt, aber jetzt, da ich durch Senden wußte, er würde ſie 105 5 zu im Füßen 
ſelbſt weiß, daß du ein kleines fable für ihn ö niederwerfen, ſid um Verzeihung anflehen, und fie 
gehabt Haft, entſchuldige ich dich vollkommen. war doch nur ein ſchwaches Weib — und ſie 
Ach warum wußte ich das damals nicht! Ich liebte ihn. N 
wäre mit Freuden zurückgetreten und hätte ihn Aber ſie wollte ſich nicht ſchwach zeigen, ſie 
bir gelaſſen, denn, liebes Herz, wir beide ver. durfte ihn gar nicht ſehen, feine Stimme nicht 
ſtehen uns abſolut nicht, und deshalb habe ich hören. Aber wohln follte ſte flüchten, wie ihn 
auch vor einigen Tagen meine Verlobung ger fliehen? Denn ihm angehören konnte ſie nach 
löſt. Senden iſt ein zu unbequemer Bräutl. dem Vorgefallenen nicht mehr; das Vertrauen, 
gam und wäre wohl noch ein unbeguemerer der Glaube an ihn waren dahin, es wäre eine 
Gatte geworden, und ich will ‚Frei ſein, frei | unglückliche Ehe geworden. Sie blickte mit thrä⸗ 
ſelbſt in Ehefeſſeln. ER nenfeuchten Augen durch das Fenſter hinaus in 

Senden ſpielte fi auf den Eiferſüchtigen die herrliche, blühende Gottesnatur, in den er⸗ 
wachenden, knoſpenden Frühling. 

Eine Geſellſchaft junger Herren und Damen 
zogen eben drüben jenfeits des Gitters lachend 
8 und ſcherzend vorüber. Die hellen, duftigen 
Gegenwart anderer das zärtliche Turteltauben⸗] Frühlingskleider ſchimmerten durch das Grün der 
paar zu ſptelen. Zulctzt regnete es gar noch Büſche; das helle, friſche Lichen ſcholl bis zu ihr 
Vorwürfe, daß er meinetwegen den Dienft | hinüber; alles jubelte ringsumher, die Lerchen 
quittirt, meinetwegen ſeine Carriere zerſtört fliegen ſchmetternd hoch in die Lüfte, nur fie, fie 
ſei sc. Kurz, ich wollte dleſe Tyrannei nicht | ſtand da mit einem todes traurigen Herzen. Sie 
länger erdulden und bin nun wieber frei und kam ſich ſo uralt vor trotz ihrer 28 Jahre, als 
werde wohl überhaupt nicht mehr heirathen. hätte fie Schon ein Menſchenalter hinter ſich, und 

Nun iſt Senden geſtern abgereist, ich glaube doch war ſie noch ſo jung und hatte ein Anrecht 
nach B., wo er dich vermuthet. Laß es ihm 


auf Glück und Liebe. 

nicht entgelten, Herzel, daß fein Herz ſich ein. Naur ein verſöhnendes Wort, und er lag zu 
mal verirrt hat, und nimm ihn gnädtg auf, ihren Füßen. Oh nur einmal noch die geliebte 
er wirb mich bald vergeſſen und ſich mit dei⸗] Stimme hören, einmal feine Lippen auf den ihren 
nem Beſitz tröſten. fühlen, von ſeinen ſtarken Armen umſchlungen! 
Briefe treffen mich bis zum 15. Anguſt in] Ein träumeriſches Söhnen durchzog ihr Herz, ihr 
Marienbad, dann in Scheveningen, wenn du | war fo weich, fo verführeriſch zu Muthe. Wäre 
mir ſchreiben willſt. Hoffentlich erhalte ich bald er jetzt in dieſer Stunde gekommen, ſie wäre 
deine Verlobungsanzeige. Es wünſcht dir alles] wortloe an feine Brust geſunken und kätte ihn 
Beſte deine gehalten, um ihn nimmer zu laſſen. Da ſiel ihr 
Blick auf das reſedagrüne 3 tefblatt, das zu ihren 
Füßen lag, und im Augenblick wer ſie wieder 
Herrin ihrer ſelbſt. Verſch.zun en wer bie weiche 
junge Frau die Hände vor das Geſicht. Zerſtört.] Simmung, verſchwunden die ſchmachtende Sehn⸗ 
zwei Menſchenleben zerſtört durch dieſe Schlange! ſucht nach ihm. 

Hätte fie ihn wenigſtens glücklich gewußt, es wäre] Mit einer Geberbe des Elels fish ſie den 


eine Beruhigung, wenn auch ein bitterer Troſt Brief mit dem Juß von ſich; dann ſchellte ſie und 


shoking, wenn ich mich mit anderen Herren 
unterhielt, er verlangte, ich ſollte nur für ihn 
exiſtiren, und mir iſt nichts verhaßter als in 


Claire. 
Anna ließ den Arm ſinken; das Briefblatt 


auf, im Reichstage bildete ſich die große Gruppe 
der Handelsverträgler, der Gegner der überhohen 
Getreidezölle. 

Nun rührten ſich auch die Landwirthe und 
wie rührten ſie ſich! Sie waren mit dem Weſen 
des Parlamentarismus und des Preßweſens ſo⸗ 
weit vertraut geworden, um zu wiſſen, daß heute 
nicht mehr derjenige gehört wird, der redet, klagt, 
mißbilligt, ſondern bloß derjenige, der ſchreit, 
zetert und ſchimpft. Sie verbanden ſich mit zwei 
großen Nebenſtrömungen, mit der zünftleriſchen 
des bedrängten Handwerkerſtandes und mit der 
antifemitiſchen der vom jüdiſchen Wettbewerb 
bedrohten Kaufleute. ie entfalteten eine Agi ⸗ 
tation, welche der freiſinnigen und ſocialdemokta⸗ 
tiſchen durchaus gewachſen war. Die letzten 
Reichstagswahlen brachten ihnen namhafte Erfolge. 
Wo fie nicht konſervative Kandidaten durchzubringen 
vermochten, unterſtützten ſie die antiſemitiſchen 
und machten dieſe Partei dadurch zu einer kleinen 
Macht in der Volksvertretung. Auch national⸗ 
liberale Kandidaten wurden vielfach gezwungen, 
ſich auf landwirthſchaftliche Forderungen hin zu 
verpflichten. 

Heute ſind die Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe die Männer des Tages. Sie haben 
ein großes Organ, die „Deuiſche Tageszeitung“, 
und verſchiedene kleinere Zeitungen ins Leben ge- 


ſteuern imſtande find, iſt der Antiſemitismus durch 
Verhetzung und Radaupolitik ſoweit verſchimpfirt 


Popanz und Vogelſcheuche, als wirklich drohende 
Schreckgeſtalt iſt. Die vernünftigeren Forderungen 
der Partei müßten äußerlich vollſtändig „umge⸗ 
münzt“ werden, um Courswerth im ſtaatlichen 
Leben zu erhalten. f 

Ein großer techniſcher Fortſchritt 
beginnt ſich in Berlin zu vollziehen. 
der Stadtvertretung ſollen alle Pferdebahnen in 
elektriſche umgewandelt werden und geſtern ſind 


einer Moabiter Linie eingeſtellt worden. Die 
Alkumulatoren, die für vier Stunden ausreichen, 
ſind unter den Sitzbänken angebracht. 


Volitiſche Neberſicht 


— Das Tſungli⸗Yamen in Peking verdient 
in allen ſeinen Mitgliedern die „gelbe Jacke“ 
und den höchſten Mandarinenknopf beliebiger 
Farbe für die wunderbaren Ausflüchte, die es er⸗ 

ſindet, um die Friedensverhandlungen anf chine⸗ 
ſiſchen Boden zu verlegen. Der alte Vicekönig 
Li⸗Hung⸗Tſchang ſoll die Verhandlungen führen, 


rufen. Ihre Vertreter find vom Kaiſer und von da er aber über 70 Jahre alt iſt, ſollen ihm die 
den Miniſtern mit größter Auszeichnung empfangen Japaner die Reiſe erfparen und ihre Unterhänd⸗ 
worden. Die Regierung, welche ſich bisher den ler nach Port Arthur entſenden. Das wäre in 
Anhängern der Doppel währung gegenüber kühl dem Kriege zwiſchen zwei ziviliſirten Völkern gar 
bis ans Herz hinein verhielt, will dieſer haupt⸗ kein unbilliges Verlangen. Auders ſteht es in 
ſächlich in den ländlichen Kreiſen vorherrſchenden | diefem Falle. Die Chineſen wollen ihrem Volke 
Richtung zuliebe wenigſtens eine internationale die erlittenen Niederlagen nicht eingeſtehen, die 
Währungs: Conferenz einberufen. Die in deeſen 5 Zeitungen fabeln noch fortwährend von chineſſchen 


Tagen abgehaltene Generalverſammlung der Land⸗ 
wirthe im Feenpalaſt wird von Blättern der 
verſchiedenſten Richtungen als ein politiſches Er⸗ 
eigniß mit größter Aufmerkſamkeit behandelt. 
Durch die Berathungen der Generalverſamm⸗ 
lung klang ein kräftiger, herausfordernder Ton 
des Selbſtgefühls und Siegesbe vußtſeins. Mi⸗ 
untenlanger, brauſender Beifall erſcholl, als der 
Rittergutebeſitzer Bock aus Mecklenburg erklärte, 
die Landwirthe wollen nicht mehr die Arbeits- 
bienen für die Drohnen der Börſe bleiben, und 
daran den markigen Ausſpruch ſchloß: „Der erb⸗ haben dieſe Vermeſſenen endlich veranlaßt, Gnade 
geſeſſene deutſche Edelmann und der deutſche | vor dem Throne des Herrſchers unſeres Reiches 
Bauer gehören zuſam men in alle Ewpigkeit, wir | zu ſuchen. Sie haben eine Abordnung auf un⸗ 


| Siegen und ſelbſt der deutſchgeſchriebene „Oſtaſ. 
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haben auch ein Intereſſe daran, den alten Adel | ſeren Boden geſandt, damit Kaiſer Hſü ihnen dieſe 


Lloyd“ in Shanghai thut, als 05 er fi in be: 
dauerlicher Uakenntniß der Ereigniſſe auf dem 
Kriegsſchauplatze befände. Sobald die Japaner 
— was nicht anzunehmen iſt — auf den chtneſt 
ſchen Vorſchlag eingingen und ihre Vertreter nach 
Port Arhar entſendeten, würde es ſofort in der 
„Pekinger Staatszig.“ heißen: „Die Wo⸗ en 
(Schimpfname für die Japaner) haben eingeſehen, 
daß ſie gegen die Kräfte des himmliſchen Reiches 
nichts ausrichten können; die vielen Niederlagen 


zu erhalten, denn das Material, wel- zu theil werden laſſe.“ Und in dieſer Art würde 
ches uns die Börſe für den Adel ganz China mit der Nachricht von der Unterwer⸗ 
liefert, taugt nichts!“ Leider wurden im fung Japms beglückt werden. In Tokio kennt 
Verlauf der Verhandlungen die Ausfälle gegen man aber chineſiſche Hinterliſt, und darum darf 
Börſe und Judenthum fo überſcharf, daß dieſe ſelbſt dem alten Li⸗Hung⸗Tſchang der Gang nach 
Maßlofigkeit im Intereſſe der Sache nur bedauert Canoſſa (in dieſem Falle Hiroſchima) nicht erſpart 
werden konnte. Die Börſe iſt auch ein nothwen⸗ werden. Wollen aber die Japaner eine! dauern: 
diger und in ihrer Art nüblicher Faktor im den Frieden ſchließen, müſſen fie vorher Peking 
Staalsleben und da der Graf Kanitz'ſche Getreide erobern. N 
monopol⸗Antrag ſchwerlich jemals durchgehen wird, — Nach einer Dtahtmeldung aus Cetinje hat 
werden die Landwirthe wohl für immer mit dieſem die Pforte fünfzehn albaneſiſche Häuptlinge ver⸗ 
Faktor rechnen müſſen. haflen und nach Diarbekir in Kleinasien bringen 
Die drei Bewegungen der Gegenwart, die laſſen. Wenn dieſe Nachricht auf Wahrheit be⸗ 
landwirthſchafiliche, die gewerbliche und die anti⸗ ruht, ſo müſſen in Albanien Ereigniſſe ſchwer⸗ 
ſemitiſche, haben alle in ihrer Art etwas Berech- wiegendſter Art vorangegangen ſein, von denen 
tigtes, ſonſt würden fie nicht vorhanden fein und wir keine Kenntniß haben. Von welchen Stäm⸗ 
nicht bisher ſolche Erfolge errungen haben. Leider men die „Dſchobare“ verhaftet wurden, wird nicht 
ſind ſie alle in den Fehler rerfallen, ſich an ihren 
erſten Erfolgen zu berauſchen und ihre Forderungen 
bis ins Ungemeſſene zu ſteigern. Während aber 
die beiden erſten Gruppen wenigſtens kluge, ſtaa s 
männiſch gebildete welche ihr 


. — — — 


albaniſch⸗montenegriniſchen Grenzſtämme handeln, 
der Klementi, Hotti, Gruda, Pulati. Nur dieſe, 
die in ſtetem Verkehr mit Skutari ſtehen, laſſen 
ſich in das Garn eines türkiſchen Gouve 


Führer haben, 


— 


mei 
2 


— 


befahl dem eintretenden Mädchen die Schweſter 
zu rufen. 

Als die junge Frau eintrat, fa} Anna vor der 
Schreibtiſch, fie konventierte eben einen Brief und 
ſtand auf. „Hier Hedi, der Burſche ſoll dieſen 
Brieſ zu Oberſt Marben bringen, er enthält mein 
Jawort.“ N 

9 A & Lief die 3177 2 ester 2 
ig e e De Safe Son eden fe de e Then o de 
zuckenden Mund. „O nun wird alles, alles gut, Be 5 En ehe e de Dita 
i wie sen aufe, Nn pen i in n 5 denden Farben, blitzenden Augen und bunten 
Menſch, und wie beſcheiden war der ſonſt fo ſtolze 
Mann in deiner Nähe; du kannſt dir gar nicht 

enken, Schweſterherz, wie f. oh ich darüber bin, 
daß du nun in Graz bleibſt und wieder eine 
Heimath Haft an dem Herzen des beſten und 
edelſten Menſchen.“ 


Als Hedwig gegangen, freudeſtrahlend ihrem 


entſetzt rief er um Hülfe; 
lag leblos an ſeiner Bruſt. 


* 


Zwei Jahre find vergangen. Es iſt ein herr⸗ 


; milch der verſchtedenſten Parſüms; die Meilen der 

Kurkspelle dringen durch die klare Luft; ſelbſt bis 
in die entfernteſten Winkel des Parkes, wo auf 
einer Bank ein einfamer Mann fit, Jetzt ſplelen 
ſie die einfache Weiſe: „Lang, lang ıfl’s her.“ 
Er ſpringt jah auf. O, wie die Erinnerungen 
ihn beſtürmen. Dieſes Lled ſang ſie oſt; 


. 


—. 


running 


5 gel er 
Mann die frohe Botſchaft zu bringen, ſank Anna ſchließt die Augen, er meint ihre ſchlanke Geſtalt 
weinend auf einen Stuhl. Nun war der ent⸗ | zu ſehen, wie fie am Flügel fit in dem lauſchig | 
ſchetdende Würfel gefallen, fie au einen ungelieb } kleinen, blauen Eckſalon, wie die Sonne ihre 
ten Mann gekettet, den fie doch über haupt nur | Srahlen in den braunen Haaren funkeln ließ 
flüchtig kannte, ber ihr aber ſtets in den wentgen daß es ausſah, als ſeien fie mit Golddaub be⸗ 
Stunden, wo fie ſich unter fremden Menſcken] schüttet. Und er, der Thor, der blöde Thor 
zeigte, die zarteſten Aufmerkſamkeiten er⸗ ; 0 | 


hätte nur die Hände auszuſtrecken brauchen, und 
dies Glück wäre ſein, ſein eigen geweſen, er 
hätte dieſe Augen küſſen dürfen, das geliebte Weib 
umſchlingen, ſie auf ſeine Kniee zlehen und ihr 
ſüße, berauſchende Liebesworte in das Ohr flüſtern 
können. Er ſtöhnte wild auf und ſchlug beide 
Hände vor das Geſickt. Doch plötzlich fuhr er 
zuſammen. Er Yö.te Schritte, es durfte ihn nie⸗ 
mand jo ſehen mit dem thränenüberſtrömten Ge: 


wieſen hatte. Aber es war noch Zeit, noch 
war der Barſche mit dem Brief nicht fort, fie 


konnte —— — 

Ste ſprang auf, blieb aber wieder auf halben 
Wege ſtehen; kraftlos ließ fie die Hände in die 
Falten des Kleides ſinken. Wozu ſollte ſie jetzt 

wieder einen andern Entſchluß faſſen? Sie mußte 
jemand haben, an dem ſie ſich anklammern konnte, 
wenn er kam; an jemand, ber. Rechte auf Nie 
hatte, als Verlobter aber Gatte. Ste mußte dieſe 
unwürdige Schwäche aus dem Herzen reißen, dem 
Mane, dem fie ſich angelobt hatte, eine treue 


— J 


gemeldet; es kann ſich nur um diejenigen der 


8 
. 


worden, daß er für ſeine liberalen Gegner mehr 


Auf Wunſch noch genau, 


* 
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Marben feine bebende Braut in feine Arme, aber ſiehl nicht ein glückliches, wahrhaft Iiebendes Weib 
Annas ſchöner Kopf aus. In ſchwindelnder Erinnerung dachte er da- 


ihn angeſehen, 


licher Julttag. Durch die dichtbelaubten Alleen 


Uniformen, in der weichen Sommerluft ein Ge! 


—— — . — 
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Name mme 
Parteiſchiff auch durch widrige Winde hindurchzu⸗ locken, in dem ſie dann gefangen werden und 


Reden bleiben. Die Fandeſen, Mirditen, Schalla, 
Schoſchi und Schkrjeli, alle die Gebirgeſtämme 
Ober⸗ und Mittelalbaniens von der Prokleta⸗Pla⸗ 
nina bis zum Schar⸗Dagh folgen nie einer „Ein · 
ladung“ des osmaniſchen Vali; ſie bleiben in ih⸗ 
ren faſt unzugänglichen Fels⸗ und Waldwildniſſen 
inmitten ihrer Getreuen, ſie wiſſen genau die 
Treue und Redlichkeit, das verpfändete Wort der 
Pfortenbeamten zu ſchätzen und ſie erinnern ſich 
daß Ali Paſcha von Janina vor 
einem halben Jahrhundert 400 ihrer Führer bei 
einem freundſchaftlien Mahle niedermetzeln ließ. 


verſuchsweiſe bereits die zwei erſten Wagen auf Wie heut zu Tage Albaneſen der türkiſchen Re⸗ 
gierung antworten, zeigten fie 1878 durch die 


Ermordung Mehmed Ali Paſchas in Jjakova, 
durch die Gründung der albaneſiſchen Liga und 
durch die Schlacht bei Veriſſowitſch an der Bahn 
ſtrecke Salonichi⸗Mitrowitza im Jahre 1881. Die 
Grenzregulirung zwiſchen Montenzgro und der 
Türkei konnte trotz des Berliner Vertrages bis 
heute — ſeit 1878 — nicht durchgeführt werden, 


N 
1 
| 
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Li 


vorzugehen, da in den kleinen Grenzpränkeleien 
ſchon Hunderte von Montenegrinern erſchoſſen 
wurden. „Den ſchwerzen Boden unferer Väter 
werden wir den Bettlern vom Karadagh (Monte⸗ 
negrinern) nie überlaſſen,“ erklärte einſt der Li⸗ 
gaausſchus und er hat fein Wort bis heute voll 
eingelöſt. Iſt es der Pforte gelungen, fünfzehn 
Albaneſenchefs in die Verbannung zu führen, -To 
rürften bald die G birge Albaniens von Rache⸗ 
ſchwüren wiederhallen, dann kann ſich die Türkei 
auf einen Aufſtand in Albanien gefaßt machen. 
Was ein ſolcher bedeutet, wiſſen die Herren in 
Stambul feit 400 Jahren, denn nie iſt es ihnen 
geglückt, die Nachkommen der alten Pelasger zu 
unterwerfen; nur fceiwillig ſtellten ſie Truppen, 
Steuern zahlten die Gebirgsſtämme nie. Für die 
Pfocte iſt es aber heute gefährlich, eine albaneſi⸗ 
ſche Frage aufzuwerfen. Albanien iſt das einzige 
Lind der Balkanhalbinſel, wo die religiöſe vor 
der nationalen Fage zurücktritt. Mögen die 
Stämme mohammedaniſch, katholiſch oder grie⸗ 
chiſch ortho ox geſchieden fein, — ſtets hielten fie 
zuſammen und fie heiratheten untereinander. Sie 
kennen nur das Wort „Skipetar“ (die albaneſt 
ſche Bezeichnung für Albaneſen), ſie arbeiten nur 
für ihr Land, und der rothe Löwe Albaniens hat 
im Mai 1880 ſogar ſchon in Skutari geflattert. 
Italien hat ſeine Hand ſtets in den albaneſiſchen 
Angelegenheiten getzabt; Oeſterreich iſt der Schutz · 
ſtaat für die katholiſchen Stämme Oberalbaniens. 
Grund genug für die Pforte, ſehr vorſichtig zu 
ſein, denn es regt ſich überall auf dem Balkan, 
es gährt auch in Makedonien und im Epirus. 
Es wäre verhängnisvoll im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick, wenn auch in Albenien der alte Schlacht 
ruf ertönte: „Skipetari emenere!“ 

— Ueber die Sitzung im englifhen Anter⸗ 
hanſe am 18. dſs. Mis. wird aus London be: 
richtet: Der Parlaments⸗Unterſekretär des Aus⸗ 
wärtizen, Grey, erklärte, die Landkommiſſion auf 
Somoa habe nach erſchöpfender Prüfung der An⸗ 


i 
i 
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ſprüche auf das Eigenthum an Boden dem Ober⸗ 


gerichte Bericht erſtattet. Die amerikaniſche Re⸗ 
gierung beanſpruche unter Bezugnahme auf den 
Vertrag mit Samoa das alleinige Richt, Pigo⸗ 
Pago als Flotten⸗ und Kohlenſtation zu beſetzen; 


von einer Abſicht, dieſes Recht aufzugeben, fei 


keine Andeutung erfolgt. Das Land befinde ſich 


Moon 


ran, wie ihre Augen gefirahlt hatten, wenn fie 
ſo wie eben jetzt den Mann an 
ihrer Seite. Er hätte hervorſtürzen und den 
Räuber ſeines Glückes erwürgen mögen; fi: er⸗ 
ſtickte ihn faſt dieſe Wuth; jetzt, waren fie vor: 
über, er ſah noch eine Weile Annas helles Kleid 
durch die Bäume ſchimmern, dann ſah er nichts 
mehr! Mit einem Aufſchrei hatte er ſich auf den 
Raſen geworfen, und das Geſicht in das 
11595 Gras preſſend, ſchluchzte er wie ein kleines 
ind. 


* 2 


ä = 4 

Am andern Tage durchlief eine ſchauerliche 
Kunde den Kurort. In ſeiner Wohnung hatte 
man einen jungen Mann mit durchſchoſſener Bruſt 
aufgefunden; tagelang ſprach man über dieſen 
Sell ſtmord; man bedauerte von ganzem Herzen 


| den jungen Bruder des Verſtorbenen der von 


Wien herberufen wurde. Der junge Senden ließ 
die Leiche feines Bruders nach dem Heimathſchloß 


überführen, um ihn in der Gruft feine Väler 


ur letzten Ruhe zu beſtatten. Es war ein 


8 
| häßlicher, naßkalter Tag, als der traurige Zug 


ſich zum Bahnhof bewegte. Niemand fah die tief- 
verſchleierte F die unweit der Bahnhofshalle 
ſtand, ſich an einen Baumſtamm lehnend. Als 
ſich der Leichenwagen jetzt näherte, machte ſie eine 
ſchwache Bewegung, als wollte ſie hineilen, aber 


ban, 


Herr ihr hilfreich beigeſprungen, jo wäre fie hin⸗ 


weil die Albaneſen Widerſtand leiſteten und der 
| Fürſt der Schwarzen Berge hütet ſich, energiſch 


| 
| 


in unruhigem Zuſtande, aus den neueſten Berich⸗ 


ſie wankte wieder zurück, und wäre nicht ein 


Frau fein. Und als nach einer Stunde die 
Schweſter kam, um ihr zu ſagen, daß Marden 
freudeſrahlend im Salon auf fie warte, fand fie 
Auna gefaßt und ruhig, 
gewöhnlich; ſie hatte zum erſten Male die dunklen 
Kleider abgelegt, die fie wie um einen geliebten 


nur noch blaſſer als 


ſicht. Er ſtellte ſich ein wenig zurück hinter einen | geſunken. N . 
Eee 115 ihn verbarg. War es möglich? „Sind Sie krank, gnädige Frau?“ 
Täuſchte ihn nicht ein Trugbild ſeiner erregten Sie ſah d ex 771 „ ; 
1 575 © pls 1 en Frager mit einem kcren 
| Phantafte? Dort im hellen, duftigen Kleid ſchritt Lächeln an 5 An. e fe krank, nickte f 
T i 4 4 G 5 4 geln an. 5 Od, Ja ſehr ran 7 nickte 172 
| Ania am Arme eines ſtattlichen, älteren Herren; mechaniſch. Er 


das waren dieſelben Augen, von denen er ſoeben 
geträumt, das waren die flimmernden braunen 
Haare, derſelbe füße Mund, um den jetzt ein 
Lächeln ſpielte. Daß fie verheirathet, wußte er, 


„ Darf ich Ihnen einen Wagen —“ 


„Nein, nein, ich danke, ich fühle mich jetzt 
beſſer, ich erwarte hier jemanden, ich danke noch⸗ 


. 1 geliebten aber er hatte fie nicht hier vermuthet; offenbar 
Todten immer getragen hatte. Gin einfaches, waren fie erſt kurze Zeit hier, denn er hatte ſie 
weißer Spizenkleid unſchloß die ſcöne Geftalt, roch nicht geſchen. Sie iR nicht glücklich, ſchoß 
und mit cinen: Aufſchrei des Entzückens ſchloß es ihm durch den Sinn, aks er fie betrachtete ſo 


vs 
2. 
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mals, mein Herr.“ Der junge Mana zog ſich 
mit einer leichten Verbeugung zurück. Er hatte 
Frau Oberſt Machen erkannt, deren Schönheit 
ſoviel von ſich reden machte. 
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ten gehe aber nicht hervor, daß Feindſeligk 
ſtattgefunden hatten, noch daß Tamaſaſe ſich em 
pört habe. Die Vertragsmächte zö zern nut 
die Borjihläge betreffend die Ausſchließung 
Waffen und Munition in Erwägung. Das 
liſche Kriegsſchiff „Wallaroo“ ſet angewieſen wo 
den, So lange als nöthig vor Samoa zu bfet 
Das Gerücht, Deutſchland ſtehe auf dem Punk 
Samoa zu annektiren, ſei unwahr. Die Berlin 
Akte fei noch in Kraft, und engliſcherſeits beſteh 
nicht die Abſicht, von derſelben abzuweicht 
Esmonde fragt an, ob im Falle einer Abweichung 
von der Berliner Akte zuvor die Zuſtimmung 
Auſtraliens eingeholt werden würde. Grey 
erwidert, die Regierung wünſche durchaus, die 
Intereſſen Auſtraltens zu berückſichiigen, 
aber das verlangte Verſprechen hinfichtlich 


noch nichl eniſtandenen Cventualität nicht 
geben. 5 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung bemerkt 


der Parlamentsſekretär des Auswärtigen, Grey, 
Unyoro ſtehe nicht unter der Verwaltung dez 
britiſchen Kommiſſars von Uganda. Der Häute 
ling von Unyoro ſet überhaupt nicht aufgefordert 
worden, ſich zurückmziehen. Der Zweck der 
unternommenen Operationen fei lediglich de 
weſen, die Einfäle nach Uganda zu verhindern. 
Bezüglich der zwiſchen Fran kreich und Madagas⸗ 
far ſch vebenden Streitigkeiten habe die briliſche 
Regierung bechloſſen, da keine Abſicht vorzuliegen 
ſcheine, die Rechte einer kriegführenden Parte 
gegen Neutrale zur See in Anſpruch zu nehmen, 
von dem Ellaß einer Neutraluätsproklamgtion 
Abſtan zu nehmen. Ene neutrale Regierung 
ſel völkerrechtlich nicht verpflichtet, neutrale Schiffe 
an der Beförderung von Material ſüe Kriegfüh⸗ 
ende zu verhindern. Es würde eine Ausdehnung 
er Pflichten eines neutralen Staates bedeuten, 
wenn eine ſolche Verpflichtung aner kannt würde. 

Die Regierung beabsichtige, neutral zu bleiben, 
und werde daher die in der Neutralität begrün⸗ 
deten Verpflichtungen beobachten. e 


Was Hört man Neues? 


Wohlthätigkeits-Vorſtellu ng. 

Die Räume des Thalia⸗Theaters waren: vor 
geſtern Abend beinahe vollkommen ausverkauft, 
obgleich es mehrmals hier gegebene Stücke waren, 
die zur Aufführung gelangten. Das Publikum 


zu unterſtützen, das in unſerer Stadt ſo ſegens⸗ 
reich wirkt, daß man es ihm unmöglich verſagen 
zann, bisweilen ſeiner zu gedenken und ihn in 
materieller Hinſicht jo viel a's irgend thunl ch, 
beizufpiingen. Das Ambulatorium der Geſellſchaft 
des „Rothen Kreuzes“ war es, dem der Ertrag 
der Vorſtellung zu Gute kommen ſollte. wel 
Es giebt ein hübſches Zeugniß für Ten Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn naſerer Mitbürger, wenn man die 
Reihe der bisher in unſerer Stadt veranſtalteten 
Wohlthätigkeitsarrangements überfliegt und feſt ⸗ 
ſtellen kann, daß fie alle mehr oder weniger ſtets 
ein günſtiges Reſultat aufzuweiſen hatten. Auch 
die in Rede ſtehende Vorſtellung dürfte in dieſer 
Beziehung nicht in letzter Reihe genannt werden 
können, ſahen wir doch hier Geſtchter, die ſonſt 
höchſt ſelten unſeren Muſentempel beſuchen, 
während andererſeits aber auch die Zahl der er⸗ 
ſchienen Thꝛaterfteunde eine bedeutende war. 
Die Aufführung der „Crvaleria Ruſticana“ 


Jetzt wandte ſich der Herr ab; der traurize 
Zug war in der Bahnhofshalle angelangt, die 
Träger hoben den einfachen, ſchmuckloſen Sarg 
herab, eine Gruppe Neugieriger und Theilneh⸗ 
| mender umſtand denſelben. Die Frau dort, deren 
dunkle Gewänder ſich in dem heftigen Winde 
| gleich einer Trauerflagge bauſchten, bog Ad jetzt 

mit weit vorgebeugten Oberkörper nach vorn, ſie 
wandte die Augen nicht ab von dem Sarg, der 
jetzt von ktäfttgen Armen in den Zug gehoben 
wurde. Ein Pfiff, ein ſo ſchriller Pfiff, daß die 
Frau zuſammenfuhr, dann ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung und entſchwand bald den Blicken der 
Zurückbleibenden. Anna ſtarrte ihm rach, fe 
achtete es nicht, daß ein ſtärkerer Regenſchauer ihr 
die Tropfen ins Geſicht ſchlug, ſie ſah der kleinen 
Rauchwolke nach, die eine Weile noch ſichtbar, 
dann verſchwond. Es war fo leer und todt in 
ihr, ein unſagbares etwas ſchnürte ihr die Kehle 
zuſammen, es war die Reue, die bittere, nagende 
Reue. Was war nun ihr Leben!? Weiter vege⸗ 
tieren an der Seite des Ungeliebten? Das Joch 
fortſchleppen, dene Hoffnung im Herzen, ohne 
Lebensfreude und Daſeineluſt? Warum hatte ſie 
nicht dieſem unnützen Leben ein Ende gemacht? 
Ein Sprung auf jene Schlenen dort, und der 
Zug, der ihr Liebſtes barg, wäre über fie fortge⸗ 
rollt. O, über dieſe kindiſche, feige Schwäche! 
Es wäre ein Ruck, ein Augenblick geweſen, und 
fie wäre im Tode mit ihm vereint. Als ſie in 
ſchwindelnder Schwäche matt die Augen ſchloß, 
ſah ſie wie im Traum ein ſüßes, roſiges Kinder⸗ 
anilitz, zwei weiche Händchen lagen koſend auf 
Iren Wangen, ein reiner, duftiger Kinderathem 
umfächelte die heiße Stirn. Nein, nein, nicht 
ſierben, fe mußte leben, weiter leben für ihr 
Kind, was ſie unter dem Herzen trug; ihr Leben 
hatte auf einmal einen Werth, während fie lang: 
ſam, müde den Weg nach der Stadt einſchlug, 
irrte ein aufkeimendes, glückliches Lächeln um 
ihren Mund. „ 


.. ͤ v 


Nek. 45 


Beifall aufgenommen. 
Beſondere Anerkennung gebührt 
bürger, Herrn Ludwig Meyer, der es unternommen 
N Kipa Inſtitut, das 
mit großem Geldmangel zu kämpfen hatt 
dieſe Weiſe beizuſpringen. 8 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia⸗ Theater. Heute wird bei 


wirklich populären, bedeutend herabgeſetzten, halben 


21. () Male zur Aufführung gelangen. 


Am nächſten Dienſtag gelangt anläßlich des 


Benefizes für Frl. Thereſe Linzbauer „Pfeffer⸗ 


führung. 

Victoria⸗Theater. Heute ſteht unſe⸗ 
ren Theaterfreunden ein auf dem Gebiete der 
Heiterkeit äußerſt genußreicher Abend bevor. Zur 


Mieczystaw Frenkel, die humorvolle Titelrolle 
verkörpern wird. 

Concert. Wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, beabſichtigt der Kammervirtuoſe, 


Lorbeeren erntete, am 1. März a. c. in Lodz ein 
Concert zu geben. Re 
Jener. 

In der Nacht von Mittwoch zu Donnerſtag 
ertönten gegen ein Uhr, nach längerer Unter⸗ 
brechung abermals die Alarmhuppen unſerer frei⸗ 
willigen Feuerwehr, welche einen in der Trocken⸗ 
ſtube der Färberei von Moſchek Chaim Halpern, 
an der Wolborska⸗Straße Nr. 33 ausgebrochenen 
Brand ſignaliſtrten. Der erſte Zug der freiw. 
Feuerwehr war alsbald an der Brandſtätte er⸗ 
ſchienen und mit vereinten Kräften gelang es, das 
Feuer auf feinen Heerd zu lokaliſiren. 

Der dem Färbereiinhaber an verbranntem 
Garn entſtandene Schaden, beziffert ſich auf 
700 Rbl. 3 5 


Sommerrielles und Induſtrielle⸗. 

Die Firma „Kalle und Comp.“, Filiale in 
Warſchau, in Lodz durch Herrn Louis Banaſch 
vertreten, macht durch Circular bekannt, daß der 
Ingenieur⸗Technologe, Herr Joſeph Birnbaum, 
nach gütlicher Uebereinkunft aus bem Geſchäfte 
ausgetreten iſt und daß die Firma das Geſchäft 
weiter führen werde. Als Bevollmächtigter im 
Warſchauer Geſchäft verbleibt Herr Dr. Adolf 
Winther. 

i Bereinsnachrichten. 

Wileczornica. Unter dieſem geheimniß⸗ 
voll klingenden Titel veranſtaltete der hieſige Ge⸗ 
fangverein „Lutnia“ am vergangenen Mittwoch 
in den Sälen des Lodzer Coneerthauſes eine mu⸗ 
ſikaliſche Abendunterhaltung, verbunden mit De⸗ 
klamationen, Schattenbildern etc. etc. Es hatte 
ſich ein ſehr zahlreiches Publikum verfammelt, 
um den Dilettanten⸗Vo trägen zu lauſchen. 
Eine große Zahl hübſcher junger Mädchen und 
reizender Frauen, einfach. aber geſchmackvoll in 
lichte Toiletten ohne jegliche Prätenſionen geklei⸗ 
det, waren erſchienen. Alle Schattirungen der 
Farbenſcala waren da vertreten, von lichtroſa bis 
zu tiefroth, von hellereme bis zum tiefſten gelb, 
was im Großen und Ganzen dem lebenden Bild 
ein ſchönes farbenreiches Ausſehen verlieh. 

Auf den drei improviſirten Bühnen wechſelten 


in bunter Reihenfolge muſikaliſche und geſangliche 


Vorträge, Solis, Duetts, Quartetts, Doppelquar 
ſetts und Chorgeſänge; Monologe, Dialoge und 
Schattenbilder etc. Die Zuhörer ſpendeten den 
Dilettanten reichlichſten und wohlverdienten Bei⸗ 
fall, nur mangelte es im Allgemeinen an dem bei 
verartigen Veranſtaltungen üblichen ungezwungenen 
Humor und die in beſtimmtem Sinne gemeinte 


frivole Heiterkeit, welche die eigentliche Würze 


eines derartigen Vergnügens bildet. Aber hier 


muß berüdfichtigt werden, daß der Geſangverein 


„Lutnia“ zum erſten Male mit einem ſolchen 
Abend für ſeine Mitglieder und bie geladenen 
Gäſte hervortrat, und unterliegt es keinem Zwei⸗ 
jel, daß elne zweite derartige Veranſialtung auch 
nach dieſer Richtung von gutem Erfolg begleitet 

ſein wird. N N 

Warnung vor Schwindlern. 8 

In letzterer Zeit find, wie aus einer De 

0 5 Herrn Polizeimeiſters erſichtlich, 
infunſerer Stadt Indufirteritter aufgetreten, die ſich 
für Agenten der geheimen Polizet ausgaben, um 

auf dieſe Art und Weiſe leichtgläubiger Perſonen 
unter verſchiedentlichen Manipulationen Geld 
abzuſchwindeln, reſp. ſich von ihnen bewirthen zu 
laſſen, oder in anderer Weiſe Schwindeleien zu 

en Se Agenten der Detektivpolizei find aber, 
wie der Herr Polizeimeiſter ſolches zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß der Emwohner bringt, mit einem 

Abzeichen und mit ihren photograpßiſchen Por⸗ 
iraits, auf welchen ſich der amtliche Stempel 
und die Unterſchrift des Polizeimeiſters befindet, 
* 5 242 2 5 
en die ſich hierdurch nicht legitimiren 
können und als gen. Agenten auftreten, ſind 
naher im Betretungsfalle einſach der Polizei zu 
Uderweiſen. 


unferem Mit⸗ 
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Lodzer Zeuung. 


3 


Ein uetler Bräutigam. 
_ Die im Haufe Nro. 9. an der Rozwadowaka⸗ 
Straße wohnhafte Helene Durna machte der Po⸗ 


hatte, dieſe Vorſtellung zu arrangiren, um dem niet, die Ungeige, daß ihr Bräutigam A. G. 


gerade in letzer Zeit 


welcher ſie in einigen Tagen heimführen wollte, 
ihr Werthfachen, welche einen Werth von 85 NHL 


repräſentiren, geſtohlen habe und ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden ſei. 


Daß die Leichtgläubigkeit mancher heiraths⸗ 
Inftigen Fee ſchon jo manchem „Bräutigam“ Ge⸗ 


legenheit gegeben, fi in's Fäuſtchen zu kachen, 
Preiſen der Plätze „Der Oberſteiger“ zum Tha 0 


iſt eine alte Thatſache und dennoch giebt es 
immer noch Mädchen, welche ihrem „Auserko⸗ 
renen“ nicht nur Hand und Herz ſchenken, ſondern 


Be auch manchmal ihr ſchwer erworbenes Geld ge⸗ 
Nöſel, oder die Frankfurter Meſſe im Jahre N 
1297, großes romantiſches Ritterſchauſpiel in 
fünf Acten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer zur Auf- 


radezu zuſtecken. 
Geſtohlen oder verloren. 
Der hieſige Juwelter, Herr A. Tobias, be⸗ 


merkte geſtern in der Mittagſtunde, als er gerade 
in der hieſigen Abtheilung der Reichsbank ge⸗ 
ſchäftliche Angelegenheiten erledigte, daß ihm ein 
Paket mit Brillanten, das er bei ſich hatte, im 


aud, a A 8 Salipiele „La reiner Werthe von 1300 Rbl. abhanden gekommen fel. 
marı de France“ (Najlepszy 2 mezöw) von er dieſes werthvollen Paketes verluſtig wurde. 
Volabregue, in welcher der geſchätzte Gaſt, Herr Oh 1 ein Diebſahl vorliegt, or Sn T. 
das betrf. Paket verloren hat, iſt noch anauf⸗ 


geklärt. — a 


Herr T. kann ſich nicht erklären, auf welche Weiſe 


Die Organe der Detektiv⸗Polizei ſind energiſch 
bemüht, in das herrſchende Dunkel Licht zu 


Herr Joſeph Sliminski, der vor einigen Wochen ſchaffen. 


mit großartigem Beifall in Warſchau concertirte 
und hier auf ſeiner Tourns durch das innere 
Rußland und die baltiſchen Provinzen zahlreiche 


Anmeldung zugereiſter Perſonen. 

Einerſeits, um den Beſitzern von Hotels, 
möblirten Zimmern und Einkehrhäuſern die An⸗ 
meldung von zugereiſten Perſonen, welche bis jetzt 
in der Kanzlei des Herrn Polizeimeiſters geſchehen 
mußte, zu erleichtern, andererſeits aber auch den 
Herren Polizeipriſtaws eine direkte ſchnelle Con⸗ 
trole zu ermöglichen, hat der Herr Polizeim eiſter 
die Verordnung erlaſſen, daß vom 20. Februar 
(4. März) d. 38. ab, die Anmeldungen in den 
rn Polizei⸗Bezirkscanzleien zu geſchehen 
aben. 

Nur die Päſſe ins Ausland, jedoch auch nur 
nach vorhergegangener Beſtätigung des betreffen ⸗ 


den Poltzei⸗Priſtaws, daß gegen die Abreiſe in 


das Ausland keine Hinderniſſe vorliegen, werden 
von dem gen. Datum ab in der Kanzlei des Herrn 
Polizeimeiſters viſirt werden. 


Gerichtliche⸗. 

Vorgeſtern begann die zweitägige Cadenz der 
II. Kriminal⸗Abtheilung des Petrokower Bezirks- 
gerichts in dem Lokale des Friedensrichterplenums 
an der Nikolajewskaſtraße. i 

Das Richiercomplet beſtand aus folgenden 
Perſonen: Vorſitzender — Gehilfe des Präſes S. 
E. Hertzog, Mitglieder des Gerichts — A. W. 
Kolczanowskij und P. F. Rudniew. Die An⸗ 
klagen erhob der Prokurator J. W. Jakimow. 
Als Secretär ſungirte Herr E. W. Oppokow. 

Der ſ. Z. incontumaciam zu 5 Rubel ver⸗ 
urtheilte Effraim Dembinski hatte gegen das Ur⸗ 
theil Oppoſition eingelegt. Das Gericht fand je⸗ 
doch das erſtgefällte Urtheil für richtig und hielt 
das Urtheil des erſten Gerichts aufrecht 

Die wegen verſchiedener Vergehen angeklagten 
Herſch Goldberg, Wilhelm und Pauline Konitzer 
und Stanislaus Jankiewicz wurden auf Grund 
des Allerhöchſten Manifeſtes freigeſprochen. 

Die wegen Raub angeklagten Alexander 
Schuſter und Anton Zielinski wurden infolge 
Mangels an Beweiſen vonjeglicher Verantwortung 
freigeſprochen. \ 

In der gegen Joſef Gralewski wegen angeb- 
lichen Eindruchdiebſtahls erhobenen Anklage fand 
das Gericht, daß dieſelbe unmotivirt ſei und be⸗ 
freite den Angeklagten von jeglicher Verant⸗ 
wortung. 

Der wegen Garndiebſtahl angeklagte Abram 
Rodzinek wurde unter Berückſichtigung mildernder 
Umſtände und Unmündigkeit zu einem Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. = 

An demſelben Tage kam die ſeitens eines ge⸗ 
wiſſen Chaim Goldin gegen den Redacteur des 
„Lodzer Tagebl.“, Hrn. Leopold Zoner, infolge 
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immerhin recht beträchtlich. Der Herr Com- 
miſſionär, Herr E. Kronenberg, ſoll ſogar noch 
am verg. Freitag recht anſehnliche Parthien Waare 
bei einzelnen Firmen aufgenommen haben, wäh⸗ 
rend er am Sonnabend bereits, ohne Abſchied 
und Hinterlaſſung ſeiner ſo werthen Adreſſe dem 
lieben Lodz im Allgemeinen Adien ſagte. — 
Na — Adieu! 
Vom Cirku⸗. 

Schon ſeit langer Zeit war der Eirkus Ci⸗ 
niſelli nicht jo brechend voll, wie am vorgeſtrigen 
Abend aus Anlaß des Gürtel⸗Ringkampfs zwi⸗ 
ſchen bem berühmten Athleten und Ringer Herrn 
Emil Voß und dem Amerifan- Champion Herrn 
Ernſt Röber. Wenn der Cirkus noch einmal ſo 
groß wäre, würde er an dieſem Abend auch ge⸗ 
füllt geweſen ſein, denn Hunderte von Menſchen 
mußten an der Kaſſe umkehren, da keine Billets 
mehr zu haben waren. ö 

Am vorgeſtrigen Abend bemächtigte ſich der 
im Cirkus Anweſenden geradezu eine Aufregung, 
galt es doch ein Schauſpiel zu ſehen, wie es nicht 
oft geboten wird. 

Mit Ungeduld erwartete das Auditorium der 
Dinge, die da kommen ſollten und als die Glanz⸗ 
nummer des Abends herangerückt war, ſtellte ſich 
eine Stille im Cirkus ein, daß man, wie man zu 
ſagen pflegt, eine Nadel hätte fallen hören 
können. 

Nachdem ſich die Gegner, Herr Voß, eine 
Hünengeſtalt in des Wortes vollſter Bedeutung, 
mit ungewöhnlich ſtark entwickelter Muskulatur, 
Herr Röber hingegen ein Mann, der im Ver⸗ 
hältniß zu ſeinem Gegner, wie ein Zwerg aus⸗ 
ſah, aber nichtdeſtoweniger ſtark gebaut iſt, die 
Hände gereicht, begann der Kampf. Wir müſſen 
offen geſtehen, daß wir durchaus nicht geglaubt 
hätten, in Herrn Röber ſo einen ſtarken Gegner 
des Herrn Voß zu ſehen, umſomehr als derſelbe 
ſich noch nie auf ſchweizeriſchen Gürtel⸗Ringkampf 
verſuchte. 8 volle Minuten dauerte es, bis es 
Herrn Voß gelang, ſeinen anſcheinend ſo winzigen 
Gegner zu beſtegen. 

Daß Herr Voß ſtürmiſchen Beifall erntete, 
läßt ſich denken, nicht minder aber wurde auch 
Herrn Röber Anerkennung gezollt für ſeine Kraft 
und Gewandtheit, die er während des Kampfes 
bethätigte. 

Am Sonnabend, d. t. morgen, findet aber- 
mals ein Ringkampf zwiſchen genannten Herren 
ſtatt, aber diesmal auf griechiſch⸗römiſche Art und 
wird derſelbe ſo lange währen, bis einer der 
Ringer die Erde mit beiden Schultern berührt. 

Auch für dieſen Abend iſt dem Cirkus ein 
volles Haus zu prognoſticiren. 


— z. 
Die Jollreſorm 
wird dieſer Tage theilweiſe ſchon eingeführt, d. 
h. die vereinfachten Geſchäftsformen, die die 


Sabugin'ſche Kommiſſion ausgearbeitet hat. Die 

Reviſton des Zolltarifs aber wird, wie die „St. 

Petb. Ztg.“ berichtet, unter Vorſitz des Departe⸗ 

ment⸗Direktors Wirkl. Staatsraths Belljuſtin 

demnächſt ebenfalls in Angriff genommen. 

Hydrotechniſche Erforſchung der Mineralquellen 
in Bust. 

2.— Wie dem offiziellen Bericht des Mon⸗ 
tandepactements zu entnehmen, wurde im Jahre 
1893 eine hydrotechniſche Unterſuchung der Mi⸗ 
neralquellen in Busk, im Stopnicer Kreiſe des 
Gouvernements Kielce, wo ſich die bekannte 
Krons⸗ Heilanſtalt befindet, vorgenommen Das 
Montandepartement wollte die Frage der Verſor⸗ 
gung dieſer Heilanſtalt mit Mineralwäſſern in 
gebührender Weiſe entſcheiden und entſandte zu 
dem Zweck einen Geologen nach dem Gouverne⸗ 
ment Kielce. Die Hauptreſultate der Arbeiten 
dieſes Geologen beſtehen erſtens in der Conſtati⸗ 
rung einer ſelbſtſtändigen waſſerführenden Schicht 
im Busker Rayon, die eiſen⸗ und ſalzhaltiges 
Mineralwaſſer enthält, und zweitens in der Ent⸗ 


deckung einer neuen Schwefelfalz Quelle, die ſich 


angebl. Diffamation lt. § 1039 erhobenen Anklage 


zur Verhandlung. — Chaim Goldin gab in ſeiner 
Anklage an, daß er infolge eines im „Lodzer 
Tageblatt“ erſchlenenen Artikels, welcher das 
Falliſſement einiger Firmen und darunter auch 


einer beſtimmten Firma Goldin meldete, derartig 


geſchädigt worden ſei, daß er zur Liquidation 
ſeiner Intereſſen ſchreiten mußte. 

Der Angeklagte wurde von dem vereideten 
Rechtsanwalt Herrn Filipowski vertheidigt, welcher 
in ſeiner Vertheidigungsrede bewies, daß in jener 
beregten Zeitungsnotiz nicht die Rede von der 
Firma Chaim Goldin war, und daß der Ange ⸗ 
klagte in keiner Weife die Abſicht hegte, die in 
Rede ſtegende Firma in irgend welcher Weiſe zu 
ſchädigen. 

Nach kurzer Berathung brachte das Richter: 
complet ein den Angeklagten freiſprechendes 


Verdict. 


Die vorgeſtrige Gerichtsſizung nahm un ½5 
Uhr ihr Ende. 

Verduftet. 

Wieder einmal find circa 60,000 Rbl. aus 
Lodz verduftet und mit ihnen wurde die Perſön⸗ 
lichkeit eines hieſigen Commiſſionärs, der fich 
lange Jahre hindurch des größten Vertrauens 
ſeiner Firmen erfreute, unauffindbar, trotz der 
llebevoll⸗ſorgfältigen Mühen die ſich die betr. 
Herren Fabrikanten geben und trotz des Geldes, 
das ſie den verlorenen Beträgen nachſenden. 
Circa 10 bis 12 Firmen ſind bei dieſer Pleite 
angagirt und find die Verluſte einzelner demnach 


— 


durch ſtarken Druck und Waſſerreichthum aus⸗ 
zeichnet. Dieſe neuentdeckte Quelle kana 7000 
Wedro Mineralwaſſer täglich liefern. a 

Außerdem wurde durch die Unterſuchungen des 
Geologen feſtgeſtellt, daß die von der Heilanſtalt 
in Busk gegenwärtig benutzten Brunnen fehr un ⸗ 
günſtige Bedingungen aufweiſen; ſie befinden ſich 
auf einem Bodenſtrich, der ſehr arm an mineral⸗ 
haltigen Waſſeradern iſt, und enthalten nicht nur 
heilſames ſchwefel⸗ und ſalzhaltiges, ſondern auch 
ſchädliches eiſenhaltiges und mit anderen durch 
den Boden ſickernden Stoffen verunreinigtes Waſ⸗ 


ſer, wodurch die natürlichen ausgezeichneten Eigen⸗ 


ſchaften des Busker Mineralwaſſers ſtark beein⸗ 
trächtigt werden. Günſtigere Bedingungen weiſt 
der ſüdlich von den Brunnen des Kurortes gele⸗ 
gene Landſtrich auf, deſſen geologtſches Gefüge 
und hydrologiſcher Charakter durch Bohrungen 
genau unterſucht if. Im Ganzen find acht Boh ⸗ 
rungen auf 10—32 Sſaſhen Tiefe ausgeführt 
worden. . 
N Waldverwüſtung 

= Von dem Beſitzer des Gutes Jedlianka 

im Ilſhecer Kreiſe des Gouvernements Radom 


wurden über 157 Deſſjatinen Wald zum Abhol⸗ 


zen für 108,000 Rs. verkauft. 
des find vier Iſraeliteu. 
Aus Varſchau. 
*— Wie wir dem „Warſch. Dnew.“ entneh⸗ 
men, hat Se. Erlaucht, der Herr Hauptchef bes 
Gebiets, Graf P. A. Schuwalow, eine Summe 


Käufer des Wal⸗ 


von 500 Rubel zum Ankauf von Steinkohlen 


für die Armen der Stadt Warſchau geſpendet. 


8 Die Zahl der bis jetzt bei dem Comitee 
zur Organiſation der Aueſtellung von Metaller⸗ 
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zeugniſſen eingelaufenen Declarationen beläuft fi Fr 


auf 200. Die Plätze in den Abtheilungen I, II, 
IV, VII und VIII ſind ſchon faſt ſämmtlich von 
Exponenten belegt worden. 

Aus dem Gouv. Cublin. 

.— Folgende abenteuerliche Geſchichte deren 
Held ein Gutsbeſitzer des Bono. Lublin Hi, wird 
den „Nowoſti“ berichtet: 

Der Gutsbeſitzer Droſhinski im Gous. Lublin 
hatte ſich vor einiger Zeit auf den Rath mehre ⸗ 
rer Warſchauer Aerzte zur Kur nach San Remo 
begeben. Hier machte der genannte Gutsbeſitzer 
die Bekanntſchaft einer Dame, die ſich für eine 
Wittwe aus Ungarn ausgab. Dieſe Dame war, 
wie es ſich ſpäter herausſtellte, eine Agentin der 
Spielhölle in Monaco, die alle faſhionablen Kur⸗ 
orte zu beſuchen und reiche Perſonen ſoweit zu 
bringen hatte, daß ſie ihr Glück in Monaco pro⸗ 
birten. Auch der Gutsbeſitzer D. fiel bald in die 
Netze der ſchönen Abenteuerin; dieſelbe verſtand 
es, in dem Gutsbeſitzer die Leidenſchaft zum Spiel 
durch Erzählungen über fabelhafte, von Erglän⸗ 
dern und Franzoſen in letzter Zeit an der Rou⸗ 
lette gewonnenen Summen zu wecken, und reiſte 
darauf mit ihrem Opfer nach Monaco. Hier 
ſetzte ſich D. auch gleich an den Spieltiſch, wo⸗ 
rauf hinter ſeinem Stuhl eine geheimnißvolle 
Dame in tiefer Trauer erſchien; D. beachtete an⸗ 
fangs dieſe nicht, aber bald flüſterte ihm die an⸗ 
gebliche ungariſche Wittwe ins Ohr: „Dieſe Dame 
bringt im Spiel Allen Unglück, hinter deren 
Stuhl ſie erſcheint; gieb ihr 200 Louisdor, damit 
fie fortgeht!!“ D. that das und die geheimniß⸗ 
volle Unbekannte verſchwand. D. begann nun in 
der That zu gewinnen, aber bald verließ ihn das 
Glück — und in kurzer Zeit hatte er ca. 50,000 
Rubel verloren. R 

Als D. am folgenden Tage im Hotel erwachte, 
beſchloß er, ſofort nach San Remo zurückzukeh⸗ 
ren; allein gleich darauf erſchien die ſchöne unga⸗ 
riſche Wittwe wiederum bei ihm und verſtand ihn 
ſo ſeines Verluſtes wegen zu tröſten, daß er mit 
ihr nochmals die Splelſäle aufſuchte. D. verlor 
hier immer mehr und mehr, und als endlich ſeine 
Kaſſe erſchöpft war, telegraphirte er um eine neue 
Geldſendung nach Lublin. Nachdem er eine be⸗ 
deutende Geldſumme aus der Heimath erhalten 
und auch dieſe bis auf den letzten Heller verſpielt 
harte, jagte er ſich in einem der Spielſäle eine 
Kugel durch den Kopf. Zum Begräbniß des Un⸗ 
glücklichen hatte ſich, wie das obengen. Blatt 
weiter berichtet, der Bruder deſſelben auf den 
Weg gemacht, und dieſem wurde auf der Reiſe 
das Portefeuille mit 5000 Rs. von Eiſenbahn⸗ 
dieben entwendet. 

Rothe Strüupfe 
haben in Paris bei kleinen Kindern zu Hautjucken 
und Flechten Veranlaſſung gegeben. Die Farben ⸗ 
unterſuchung wies als Färbemittel anſcheinend ein 
Gemiſch von Kongoroth und Anilin nach, wäh⸗ 
rend als Beize Tannin und Brechweinſtein benutzt 
war. Letzteres wirkt auf die Haut reizend und 
entzündungserregend, daher wohl die oben ange⸗ 
gebenen Erſcheinungen. Alſo Vorſicht mit rothen 


Strümpfen! 
N Vom Vüchertiſch. N 

Eine klaſſiſche Länderkunde. Der Verlag des 
Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig und Wien 
hat es unternommen, ſeinen großen, rühmlichſt 
bekannten populärwiſſenſchafilichen Sammelwerken 
ein neues von nicht minderer Bedeutung anzu⸗ 
reihen. Das jünaſte Sammelwerk iſt dem geo- 
graphiſchen Wiſſensgebiet unter dem Titel 
„Allgemeine Länderkunde“ gewidmet. Es bezweckt 
die Zuſammenfaſſung unſrer heutigen geſammten 
Kenntniß von der Erdbeſchreibung in einheitli⸗ 
cher, überfichtlicher Form, gemeinverſtändlicher 
Darſtellung und bildlicher Anſchauung. Der Um- 
fang des Werkes iſt auf 5 Bände berechnet, von 
denen jeder einen der fünf Erdtheile zum Gegen⸗ 
ſtande haben ſoll. 

Dieſes weitangelegte Unternehmen iſt nunmehr, 
dank dem eifrigen Mühen der Verlagshandlung, 
ſo weit gefördert worden, daß der fünfte (Schluß⸗) 
Band: „Auſtralien und Ozeanien“ zum Herbſt 
dieſes Jahres erwartet werden kann, und dann 
werden wir eine Länderkunde der geſammten Erd⸗ 
oberfläche befigen, wie fie kein Volk in ähnlicher 
Weiſe aufzuweiſen hat. Zum erſtenmal wird 
hier in der deutſchen Literatur ein Werk gebo⸗ 
ten, das ein Jedermann verſtändliches, großartt⸗ 
ges Bild von unſerm Erdball enthält, erhaben, 
reizend und unerſchöpfend bildend. 

Nach einem einheitlichen Programm gliedern 
ſich die einzelnen Bände („Europa“ ausgenommen) 
in ſich folgendermaßen: Im erſten Abſchnitt durch ⸗ 
leben wir die Erforſchungsgeſchichte bis auf die 
jüngſte Zeit, erhalten im zweiten Abſchnitt einen 
allgemeinen Ueberblick über die geographiſche Lage, 
Größe, Grenzen, Küſten, Inſeln, Geologie und 
Gebirge bildungen und finden im dritten Abſchnitt 
eine Beſchreibung der Oberflächengeſtalt der ein⸗ 
zelnen Theile. Der vierte Abſchnitt giebt uns 
ein Bild von den klimatiſchen Verhältniſſen; der 
fünfte Abſchnitt macht uns mit der Pflanzenwelt, 
der ſechſte mit der Thierwelt und der ſiebente 
mit der Bevölkerung nach ihrer Eigenart, Ente 
wickelung und Verbreitung eingehend bekanat. 
Im achten Abſchnitt laſſen wir die einheimiſchen 
Staaten, im neunten die europäiſchen Beſitzungen. 
an uns vorüberziehen, um im zehnten Abſchnitt 
mit einer Betrachtung des Handels und Verkehrs 
wie der Verkehrsmittel abzuſchließen. 

Die kartographiſchen Darſtellungen find durch⸗ 
weg neu und nach dem beiten Material bearbei⸗ 
tet. Die Abbildungen, großentheils Photogra⸗ 
phien, geben charakteriſtiſche Landſchaften und 
Typen wieder; ſie werden im Text nach dem 


bewährten Muſter von „Brehms Thierleben“ 


Man jagt, 


denn doch jewogen un uff meinen Namen jedooft un 


* 


durch zahlreiche Citate aus den Reiſewerken zu ⸗ 
verläſſiger und anſchaulich ſchildernder Forſcher 
ergänzt, welche. wie die Abbildungen ſelbſt, die 
ſachlichen Darſtellungen außerordentlich beleben. 
Die ſonſtige reiche und prächtige Ausſtattung die⸗ 
ſes epochemachenden Sammelwerkes entſpricht je⸗ 
ner Sorgfalt, welche die Verlagshandlung ihren 
großen Uaternehmungen herkömmlich widmet. 
Ueber Umfang und Preis jedes einzeln (auch in 
Lieferungen) beziehbaren Bandes unterrichtet die 
betreffende Anzeige in unſerem Blatt, auf die 
wir deshalb beſonders aufmerkfam machen. Aus: 
führliche Proſpekte können von allen Buchhand⸗ 
lungen koſtenfrei bezogen werden. 


Vermiſchte⸗. 


Berliner Gerichtsverhaudlung. (Leh⸗ 
mann und der Papagei.) „Ick muß von vorne 
rin befürworten, det ick ſowohl nach't preußiſche 
Landrecht, wie ooch nach't olle römiſche Recht frei⸗ 
geſprochen werden muß, indem die Anklage uf'n 
falſchen Parajrafen uffgebaut is un außerdem det 
Datum nich ſtimmt.“ — Vorſ.: Die Einleitung 
iſt ja ſchon vielverſprechend. Erſt wollen wir mal 
Ihre Vorſtrafen feſtſtellen. — Angekl.: Bitte, blos 
eene mit zwee Wochen wejen wiſſenſchaftliche An⸗ 
ſchuldijung un dazu hat mir doch die olle Höker⸗ 
ſche, die Meiern, zu verholfen. — Vorf.: Sie 
meinen natürlich wiſſentlich falſche Anſchuldigung. 
Jetzt ſollen fie einen Papagei geſtohlen haben. 
Da Sie einräumen, das Thier für 20 Mark ver⸗ 
kauft zu haben, können wir die Sache wohl kurz 
erledigen. — Angekl.: Nu nee, die Sache hat 
doch eenen janz apartijen Fummel, indem ick uf 
die Meiern vollſtändig verzichte, eene offenbare 
unjebeime Bedrüjerin kann ick als Zeujin nich 
annehmen. — Vorf.: Unterſtezen Sie ſich nicht, 
die Zeugin zu beleidigen. Was haben Sie denn 
gegen ſie? — Angeil.: Ick behaupte, det ſie ihr 
janzet großet Vermöjen uf unreelle Art erworben 
hat. Mir hat ſie wenigſtens um 20 Mark be. 
trogen, jo det wir jetzt durch den ollen Papajei 
quitt find. Det kann ja denn ſo jejen eenander 
uffjerechnet wer'n. — Vorſ.: Davon kann natür⸗ 
lich keine Rede ſein. Wie wollen Sie denn Ihren 
Anſpruch an die Zeugin begründen? — Angekl.: 
Sehen Sie, die Meiern handelt ſeit 20 Jahren 
mit Jänſe un ſoll een jroßet Jeſchäft machen. 
det fie det Jahr jejen 5000 Suück 
umſetzt. Det macht in 20 Jahren 100,000 Stück. 
Wenn ſie nu bei jede Jans blos 20 Fennije be⸗ 
drügt, denn macht det jerade fon kleenet propperet 
Vermöjen von 20,000 Mark, wat fie jo nebenbei 
erworben hat. Die Rechnung ſtimmt janz jenau. 
Meine Frau hat voch ſo manche Jans bei ihr 
jekooft, erſt uf'n Dönhoffsplatz un dann in die 
Marchthalle. Die Meiern hatte die Anjewohnheit, 
det ſie immer die Jänſe in's Haus ſchickte, ſie 
wußte wohl warum, denn ſie ſchickte nich diejenige, 
die man jekooft hatte, ſondern eene, die ſo'n 
fünfzig Iramm leichter war. Un denn jagte fie 
bei't koofen mit ſo 'ne recht ſcheinheillje Miene: 
„Ick werde ihr eenen Zettel mit Ihren Namen 
in den Schnabel ſtechen, det ſie nich verwechſelt 
wird.“ Als meine Frau dahinter kam, det wir 
doch bedrogen wurden, ſagte ick: „Laß man, det 
will ick balde rauskriejen.“ Die nächſte Jans 
koofte ick. Ick hielt in meine Hand eene kleene 
Haſelnuß verborjen un als ick die Jans, die ick 
haben wollte, ſo ieberall rum befiehlie, habe id 
ihr jo janz heimlich die Nuß in den Leib jeſtoppt. 
Denn ſagte ick: „So, die will ick haben.“ Sie wird 


nach eener Stunde wird mir eene Jans ins Haus je⸗ 
ſchickt. Natierlich unterſuchte ick ihr jleich inwendig, 
aber von meine Nuß war niſcht zu finden, ick war aljo 
wieder bedrogen. — Vorſ.: Haben Sie nicht da- 
mals Anzeige erſtattet und hat dies nicht zur Folge 
gehabt, daß der Spieß umgedreht wurde und daß 


geliebten Gattin, unſerer theuren Mutter, 


innigſten Dank. 


Sie wegen wiſſentlich 
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Jankſagung. 


Für die liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung meiner innigſt⸗ 
Schweſter, Schwägerin und 


ſagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, insbeſondere 
Herrn Hilfs prediger Paſtor Buſchmann für ſeine troſtreichen Worte 
im Trauerhauſe und am Grabe, ſowie den Herren Trägern, unſeren 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


falſcher Anſchuldigung be⸗ 
ſtreft wurden? — Angekl.: Det habe ick ja zuje⸗ 
ieben: aber — Vorſ.: Dann iſt die Geſchichte 
damit erledigt. Kommen Sie nun zu dem Papa⸗ 
gei. Wußten Sie, wem das Thier gehörte? 

Angekl.: Natürlich det die Meiern eenen Voge 


1 
at, is in die janze Jejend bekannt. 125 
7 vo 


— Bor. 
Und wie find Sie in den Beſitz des Thieres ge 
langt? — Angekl.: Er muß ſich wohl von der 
Obhut der Meiern entblößt haben, den er kam uf 
unſern Hof jeflojen, wo ick ihn denn mit Lebens⸗ 
jefahr jejriffen habe. Wat eenen zujeflogen kömmt. 
det derf man boch behalten. Als ick ihn jo bei 
den eenen Flüjel zu packen kriegte, da hat er mit 
ſeinen krummen ſpitzen Schnabel in meinen Finger 
jehauen, det ick jeblutet habe wie een Schwein. 
Un als ick ihn in meine Siube drage, da fängt 
die Kreatur an zu ſchimpfen un ſchreit immerzu: 
Spitzbube! Spitzbube! Brauche ick mir det denn 
jefallen zu laſſen, det ſo'n Bieſt mir an meinen 
Körper verletzt un mir in meine per ſönliche 
Wohnung un vor meine Frau un meine Kinder 
beleidigt? — Un da dachte ick denn an die zwanzig 
Mark, um die die Meiern mir früher bedrogen 
hat un da bin ick hinjejangen un habe den ollen 
Krumſchnabel für zwanzig Mark verkooft, wobei 
ick det mit den Händler abmachte, det der Vogel 
innerhalb 48 Stunden für 25 Mk. wieder zurück⸗ 
gekooft werden könnte. Denn habe ick dies der 
Meiern angezeigt und ſie bat ihn denn boch wie 
der injelöſt. Kann et denn wat Reelleret jeben? 
Wer verjütet mir denn meinen blutijen Finger 
un wen ſoll ick für den Spitzbuben belangen? 


Die Sache jehört jarnich vor't Kriminal, ſondern 
vor't Zivil in der Jüdenſtraße. — Vorſ.: Nun 
ſind Sie wohl fertig? — Angekl.: Ja, ick bitte 
blos noch um meine Freiſprechung mit Zeitver⸗ 


ſäumniß. — Die Zeugin Meier bekundet, daß 
habe. 


klagten zu drei Tagen Gefängniß verurtheilte. 


Meueſte Nachrichten. 


Gebiets Ihren Kaiſerlichen Majeſtäten anläßlich 
der Vermählung ihre Glückwünſche dar. 

Petersburg, 21. Februar. Dem „Beam. 
Weſtn.“ zufolge wurde am Kaiſerlichen Hofe aus 
Anlaß des Ablebens des Erzherzogs Albrecht eine 
zehntägige Trauer anbefohlen. 

Petersburg, 21. Februar. Der Prokureur⸗ 
Hehilfe des Warſchauer Bezirksgerichts, Rudenko, 
wurde zum Militär ⸗Unterſuchungsrichter ernannt. 

Petersburg, 21. Februar. Eine neue Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft unter dem Titel „Slaviſche 
Geſellſchaft“ iſt im Entſtehen begriffen. Die Gründer 
derſelben find ausſchließlich ruſſiſche Unterthanen. 

Karlsbad, 19. Februar. Die Wiener Nach⸗ 
richt vom Ausbruch einer neuen heißen Quelle iſt 
gänzlich falſch. Das Waſſer, welches von einem 
Rohrbruch herrührte, wurde durch den benachbar⸗ 
ten Backofen erwärmt. 

London, 19. Februar. Nach einer Lloyds⸗ 
Depeſche aus Deal wurde geſtern Abend eine 
Lliche mit einem Rettunge gürtel vom Dampfer 
„Elbe“ eingebracht. Ein glatter Goldring an 
der rechten Hand der Leiche truz den Raıen A. 
Heckmann 1892. 

Tokio, 19. Februac. Dem japaniſchen Land⸗ 
tage wird morgen eine Vorlage betreffend Bewil⸗ 
ligung von weiteren 10 Millionen Pen für Kriegs⸗ 
ausgaben zugehen. 


Gas- 


Wierzbowa 8. 
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ein Agentur und Commiſſions⸗Geſchäft geſucht. 


Offerten unter A. L. K. bei J. Peterſilge, 


Bürffenmadher!! | 


möglichſt ein Holzwerker auf dauernde Beſchäf⸗ 
tigung, geſucht. 1554 
F. Robert Michaelis, 


Dzielna⸗ (Bahn-) Straße 8. 


Sogleich 2 tüchtige Bürſtenmachergeſellen, | 


„Beftätigt, 
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wird mit feſtem Gehalt (Abl. 40 — 60 monatlich) und Proviſton für 
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Ein Hansnerwaller 
wänſcht noch einige Häuſer zur Verwaltung zu 
übernehmen. 
ter, ift mit den polizeilichen Vorſchriften voll⸗ 
kommen vertraut und als Hausverwalter 


GN Offerten an die Exped. d. Blattes sub 
3, 0. 10, erbeten = 
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abzugeben. 


Derſelbe, als ehemaliger Beam⸗ 
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28 Jahre alt, akademiſch gebildet, energliſch, 


Inſel. 
der Angeklagte ſie mit ſeinem Haß verfolgte, weil 
ſie ihm vor Jahren einmal den Kredit verweigert 
Von einem guten Glauben könne bei dem 
Angeklagten gar nicht die Rede ſein. Dieſer 
Anficht war auch der Gerichtshof, der den Ange⸗ theilt mit, auf das Gtabliſſement der Nigergeſell⸗ 
ſchaft zu Ryoſſa Het von einer großen Zahl Ein- 
geborener aus Braß in Verbindung mit anderen 
Stämmen ein Angriff gemacht worden, wobei 
mehrere Eingeborene 

ſchaft getödtet wurden. 


Petersburg, 20. Februar. Im Anitſchkow⸗ Feiner das Leben eingebüßt; aber 


Palais brachten die Deputationen des Turkeſtan⸗] beamte der Geſellſchaft ſeien ſchwer verwundet 


Handelsamts, Bryce, mil, „Trini 
daß das Wrack der „Elbe“ eine Gefahr für die 
Schifffahrt bilde. Der Handelsmarinefonds könne 
nicht für die Wegräumung der Hinderniſſe der 
Fiſcheret herangezogen werden. ie Kauffartei⸗ 
Akte beſtimme nicht nur einen Bergelohn für die 
Rettung von Menſchen, fie gebe dieſem Bergelohn 
auch die Priorität vor den übrigen Berganſprü⸗ 
chen. Aber im Falle von Anſprüchen an die 
Schiffschederet könne ein Bergelohn für die Ret⸗ 
tung von Menſchenleben nur geltend gemacht wer⸗ 
den, wenn auch ein Theil des Eigenthums gebor⸗ 
gen ſei. 

Oran, 19. Februar. Nach weiteren hier 
ing⸗gangenen Nachrichten ißt der Dampfer „Bes 

3“, ber, wie gemeldet, bei der Inſel Hormigas 
Schiffbruch gelitten hat, nur unerheblich beſchä⸗ 
Perſonen ſind bei dem Unfall nicht zu 
Schaden gekommen. 

Stralſund, 19. Februar. Das könig⸗ 
liche Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht bekannt: Der 
Verkehr auf der Strecke Bergen Crampas wird 
morgen mit Zug Nr. 951/952 wieder auf⸗ 
genommen. 

Landau, 20. Februar. Stadtrath 
ernannte einſtimmig den Fürflen Bismarck zum 
Ehrenbürger der Stade Landau. N 

Rom, 20. Februar. Exminiſter Giolitti iſt 
in Turin angekommen und wird Sonnabend in 
Rom erwartet. 


Hongkong, 20. Februar. Das Pulver⸗ 
magazin eines Forts zu Tokio auf Formoſa iſt 
in die Luft geflogen. Dabei wurden 2000 
Menſchen getödtet. In Folge der unſicheren 
Lage auf Formoſa verlaſſen viele Kaufleute die 
Ein in Hongkong eingetroffenes Handels⸗ 
ſchiff berichtet, daß ein japaniſches Geſchwader in 
der Nähe Formoſas kreuze. 

London, 19. Februar. Unterhaus. Der 
Parlamentunterſekretär des Auswärtigen Grey 


Der 
E 


und Angeſtellte der Geſell⸗ 
Von den Europäern habe 
z Dei Polizei⸗ 


worden. Die Gerüchte, daß Angriffe auf Braß, 
welches eine ausreichende Garniſon habe, beab⸗ 
fichtigt ſeien, fänden keine Beſtätigung; der eng⸗ 
liſche Kommiſſar verfüge über eine tüchtige Po⸗ 
lizeitruppe und werde durch einen Theil des an⸗ 
weſenden weſtafrikaniſchen Geſchwaders und durch 
die Truppen der armirten Schiffe der Niger- 
kompagnie unterſtützt. 

Paris, 20. Februar. 
es; werde augenblicklich 
Kreiſen 
Franz Joſephs beſprochen das die Erbfolgeregeln 
der pragmatiſchen Sanktion zu ändern beſtimmt 
ſei. 
Kaiſers, das Erbfolgerecht zu Gunſten des erſt 
wenige Monate alten Sohnes der Erzherzogin 
Valerie und des Erzherzogs Franz Salvator zu 
ändern. 

Man nehme an, das die Bekanntgebung der 
definitiven Regelung 1898 bet der Feier des 
füngzigjährigen Regierungsjubiläums erfolgen 
werde. (Das erſcheint uns ſehr unwahrſcheinlich. 
Die Red.) 

London, 20. Februar. 
des Prinzen von Wales ſcheint nicht ganz uner⸗ 
heblich zu ſein. Er begab ſich heute nach dem 
Oberhaus, um an den Arbeiten der Kommiſion 


Der Figaro erzählt, 
in den politiſchen 


perfect deutſch, 


i 

| 

Nahe dem Paradieſe find einige 
Wohnungen zu vermiethen u. vom 

1. April an zu beziehen, beſtehend 
aus drei, zwei Zimmern nebſt Küche 
mit zwei Ausgängen, wie auch ein 

Zimmer und Küche. 
Petrikauer⸗Straße Nro. 711. 

| Th. Schöpke. 

| 
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Ein junger Mann 
(Chriſt), der 4 Claſſen der hieſigen Gewerbe⸗ 
Schule abſolvirt hat und mit kleineren Comp⸗ 
lotrarbeiten vertraut iſt, ſucht per fofort Enge 
gement. Gefl. Offerten unter 2. K. 3 find 
an d. Exp d. Bl. zu richten 


Vom . Mai a. c. ab iſt ein renommirtes Kleider 
Atelller nebſt Einrichtung zu übergeben. Gefl. 
Offerten sub . Gelegenheit“ Bitte in der 
Exp. dſ. Big. niederzulegen. 


ö Ein gebrauchter 
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1552 


dieſ. Bl erbeten. 


D 


1556 zu vermiethen. 
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Wiens das angebliche Projekt Kaiſer 


Danach glaube man an die Abſicht des 


Das Unwohlſein 


engliſch und ruſſiſch 
ſprechend, ſucht, geſtützt auf 1. Referenzen u. Zeugniſſe enſprechende 
Stellung. Gefl. Offerten sud E. R. Warſchau, Annoncen-Bureau, Unger 
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tagt. 


ty Houſe“ habe | Die Jufluenza 
erklärt, es liege keine Mittheilung darüber vor, wenn auß nich 

Kairo, 1 
zeichnete heute im Kubbeh⸗Palaſte 
Nubar Paſchas und anderer Miniſt 


eſſe wurden heute die Plaidoyers b 
Urthellsverkündigung wurde auf D 


Zus 


In der Zeit vom 11. Februar his 
würden getauft 5 Kinder und zwar 3 
Mädchen. 
Beerdigt wurden 2 Perſonen, davon — Sten 
weibl. Erwachſene, — Knaben und 1 Mädchen. 


Nes. 45 


te in 
ſehr ſchwer aufgetreten. 


£ 
9. Februar. 


Eingnartierungs⸗Liſte. 
der evangeliſchen Gemeinde in Igierz. 


Todtgeboren wurde 1 Kind. 


Getraut wurden 2 


ar 


Paare. 


199855 im ſtarkem Geade 
7 


Der Khedive unter; 
in Gegenwart 
dichas niſter den Ehe. 
vertrag mit Ikbal Hanem, der Mutter der 


B 1 . in de 
vorigen Woche geborenen Peinzeſſtn. i 
Paris, 20. Februar. Im Erpreſſungspro. 


eendigt. Die 
onnerſtag vr. 


zum 17. Feuer 
Knaben und 


d 
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Aufgedoten wurden: olf Ludwig mit Olga Grimm 


Fremden Liſte. 


Hotel Polski. Herren Weinreich aus Riga, Sn! 
zath aus Praszit, Juſefowiez aus Eyenfiogen, Jaskfemi 
aus Petrikau, Hindemith aus Kaliſch, Lieberthal aus Gol 
dingen und Jakobſohn aus Pilten. N 

Hotel Victoria. Herren: Tahn, Ortwein, M, 


Witterungs⸗Berich: 


nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 


Wetter: Trübe. 


Berometer: 748 gefallen. 
Windrichtung: Nord⸗Weſt. 
Maximum 
Minimur: 1 Wärme 


C 


Temberatur: Vormittags 8 Uhr 2 Fälle 
Mittags 1 „ 1 Wärme 
Nachmittag! 6 2 


6 


2 


2 


Kälte 


nurs-Berich 


Berlin, 21. Februar. 


Geld⸗Cours 100 Rubel 219.55. 


(Gestern 219 35.z 
Ultimo 219. 0. 
(Seſtern 219.50.) 


karczur, Jakobſohn, Frenkel und Meme Majewska auz 
Warſchau, Leznieki aus Stara⸗Wies, Hausner aus Ki 
Berſun aus Odeſſa und Majeran aus Petrikau. 


Lodz, den 21. Feßruat. 


ſchinen 


Warſchau, 21. Fehruar. 

A br «Geftern) 
Berlin 43.77 45.75 
London 3.32 / 9.32½ 
Paris 37.25 37.20 
Wien . 73.30 73.45 


Dies 
enthält 5 Seiten. 


ä — — 


— 
= 
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Teatr Victoria 


1 
Dis, 


W Piatek, dnia 22 Lutego r. b.: 


Drugi wysiep Dana 


ige Nummer unteres Blattei 


Mieezyslawa Frenkla 


artysty teatröw Rzadowych Warszawskich. 


erfahrener Betriebsleiter mit 
6jährigem Werkſtatt⸗Bureau- und Betriebs⸗Praxis im allgem. Maſchinenbau 
und Petroleum⸗ Motoren, 


ſepent. a5 Waaren. 
ſchauer, Erpedient en 


5 Gefl. Offerten unter A. H. an die Exped. 5 
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See 
| 


ühuungen 


Ein zimmer wit Kühe, im I. Stock, ein kleines 
Zimmer, Parterre. Benediktenſtr. Neo 20. 


Komedya w 3-ch aktach Falabregue. 


| 


2 Bee 5 
42422 UE 0 
2 75 2 8 2 


2 


a 


a) 


* 


2 2 


1 


um Alter von 51 Jahren. 


iſt billig zu verkaufen. . 


Uliea Piotrkowska W 2, mi 
W 2. Do obejrzenig codziehnie do 1 


Am Donnerſtag, % 8 Uhr früh, 
utſchlief nach langen und ſchweren 
iden unſer innigfigeliebter Bruder 


Die Beerdigung, zu welcher Ver⸗ 
wandte und Bekannte eingeladen 
erden, findet Sonnabend, den 23. 
Februar. um 2 Uhr Nachmittags, 
f Trauerhauſe, Dzika⸗Straße 
. 5184 neu 31, aus ſtatt. 1559 


Die trauernden. Hinterbliebenen. | 


’ 


Petrikauer⸗Straße 744 (13 . Officine 
Barterre. - 1559 
Do sprzedania 
dwa garsitary buduarowe 2 
peinie nowe za przystepua 1 
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— Herrung 


M Ueber Muſikkritik. 


(Fortſetzung.) 


„O nein! Die Wagnerianer müßſen gegen 
mich losgehen; darauf ſind ſie als Partei einge⸗ 
ſchworen und einepercirt. Wagner — jedes Wort 
und jede Note von Wagner — iſt ihre Religion, 
die Vertheidigung und Ausbreitung derſelben ihr 
einziges Pathos In dieſem Sinne find thre 
Angriffe doch etwas Anderes und Beſſeres, als 
perſönliche Gehäſſigkeit. Ich habe fleißig hin⸗ 
übergeſchoſſen und muß mir alſo das Herüber⸗ 
ſchießen gefallen laſſen. Auch die vergifteten 
Pfeile will ich dieſen Herren nicht verübeln, 
habe ich ſie doch weidlich geärgert, bin auch an 
ihrem Gift nicht geſtorben. Ihre Gegnerſchaft 
thut mir nicht weh. Was ich meinte, find die 
methodiſch fortgeſetzten Bosheiten von „Collegen“, 
ie ich nie mit einem Worte angegriffen, ja denen 
nn ihren Anfängen mich hilfreich erwieſen 
Habe 


„Das erklärt Alles! Gemeine Naturen ver- 
tragen es nicht, Jemandem Dank ſchuldig zu ſein. 
Es ist ein ewiger Typus: 


„Er haßt den Retter meiſtens von der Stunde an, 
Wo er den Helferarm entbehren kann.“ 


Ich kenne dieſe Leute. Von einem aufrichtig 
ſachlichen Intereſſe, wiſſenſchaftlichen Streit iſt 
da nicht die Rede. Sie wollen ben älteren, be · 
kannteren Schriftſteller nur zu einer Polemik 
reizen, die fie aus dem Halbdunkel ihrer Zeitung 
in ein helleres Licht hervorzöge. Es iſt mi lieb, 
daß Du Dich niemals zu einer Erwiderung baſt 
hinreißen laſſen, jo ſehr Dir die Finger jucken 
mochten.“ f 


„Und ich bin Dir Dank ſch huldig, daß Du 
mich immer baven abgebalten haft.” 


Anfang 7 Uhr — Eutree 25 Koh. 


W imieniu Jego Cesarskiej Mosci 


19 Lutego 1895 roku, Piotrkowski sad Okregowy w komplecie Wiceprezesa 
Hr. G. R. Manteufla, ezlonköw sadu J. F. Cholewickiego i G. W. Bielowai 
po wystuchaniu podanej przez Bank Pafistwa prosby o ogloszenie upadtosc, 
kupca 3ödzkiego Marcina Palkowskiego, postanowil: h 
Marcina Palkowskiego upadiym od dnia 17/29 Grudnia 1894 roku, opiecze- 
'towad majatek Palkowskiego i jego towary, znajdujace sie w sklepie i i miesz- 
kaniu upadlego w m. Lodzi przy ul. Piotrkowskiej pod 22/256, oraz gdzie- 
Kkolwiek takowy sig okaze, upadtego Palkowskiego zamknac w areszcie dia 
wiezieniu Warszawskim sedzig, komisarzem POWyZ sz 0j upa- 
drosci mianowa@ czionka sadu R. R. Herszelmana, kuratorem zas Adwokata 
O Ogloszemu upadlosei opublikowae w sposöb 
‚prawem przepisany i wyrok ten zaopatrzy6 rygorem tymezasowej wykonalnosei, 


-diuäniköw przy 
przysieglego Filipkow skiego. 


Orrginal podpisany przez komplet sadu. 


Kurator masy upadtosci, 


Edward Filipkowski, 


Ahumsforſch cher 


Verein 8 Lodzer Cycliſten. 


Freitag, den 22. Februar 1 


Wir waren von unſerem kurzen Spaßtergang 
zurückgekehrt und ſetzten uns auf eine Bank ror 


Billrothe Villa, die den herrlichſten Ausblick auf 
den Wolfgang⸗See bietet. Billroth zündete ſich 
behaglich eine Cigarre an und nahm Rue muſi 
kaliſches Geſpräch wieder auf: 


„Es macht mich immer toll, wenn die Partei ⸗ 


gänger der Zukunftsmuſik Dich als einen Ma⸗ 
rodeur bezeichnen, der hinter dem Vormarſch des 
Zeitgeiſtes zurückgeblieben iſt. Dann mußte auch 
ich ein Zopf heißen, ich, der Schwärmer für un⸗ 
ſeren modernſten Meiſter: Brahms! Ein Zopf 
und Marodeur weil ich weder Bruckner noch 
Richard Strauß für einen zweiten Beethoven halte 
und weil Wagner's Mufif mir widerwärtig iſt, 
ſammt ihrem dreifach verderblichen Einfluß auf 
die Componiſten, die Sänger und das Publicum! 
Gerade gegen den Vorwurf der Verzopftheit 
brauchſt Du Dich nicht zu vertheidigen — liegen 
doch in Deinen Kritiken über Schumann, Brahma, 
Dvorak und ſo viele neue Opern die Beweiſe 
des Gegentheils gedruckt vor den Augen der Welt. 
Hat man Dich aber nicht gleichzeitig auch des 
Gegentheils beſchuldigt: der Hinneigung zum 
Neuen?“ 

„Meint man das gute Neue, ſo kann ich 
meinen Fehler nicht leugnen. Es iſt ſo natürlich, 
daß gerade der Kritiker, welcher das altbewährte 
Opern⸗ und Concert⸗Repertoir ſeit Decennien 
auswendig weiß, nach neuen Erſcheinungen mit 
viel größerem Eifer verlangt, als das claſſiſche 
Stammpublicum es thut. Der Reiz der Neuheit 
iſt kein frivoler! er iſt freilich oft der einzige an 
ſelchen Novitäten. Die Sinfonien, Quartette. 
Sonaten von Mozart und Beethoven müßte ich 
einige Jahre lang nicht gehört haben, um von 
ihnen mit jener beglückenden Gewalt wieder er- 
griffen zu werden, wie in meiner Jugendzeit. 

Noch reumüthiger muß ich meine 
ſtehen, wo es ſich um ältere, vor⸗maezartiſche 
Muſik handelt. Wenn ein begeiſterter Alter 
| wie Wilhelm Grimm ausıuft: 


| 
| 
| 


| mir. 
| nur ausſpricht, 
Sünde einge: | niß if, 


| 


„Wir find einmal modern, 
es auch“ — warum ſollte ich nicht das Gleiche 


und unſer Gutes iſt 


ausſprechen dürfen als Muſiker? In der Poeſie 
fühlſt Du gewiß wie ich. Für Goethe's Fauſt 
gebe ich den ganzen Sophokles hin, für Hermann 
und Dorothea Milton's Paradies ſammt der 
Meſſiade von Klopſtock, für Schiller's Tell und 
Wallenſtein alle Tragödien von Racine, für 
Dickens, für Gottfried Keller, Paul Heyſe, 
Alphonſe Daudet, Turgenjew die geſammte 
Belleſtritik des 17. und 18. Jahrhunderts. 
Nicht anders ergeht es mir im Bereich der Mu⸗ 
fik; ich kann nicht dafür. Ich würde lieber den 
ganzen Heinrich Schütz verbrennen ſehen, als das 
„deutſche Requiem", lieber Paleſtrina's Werke, 
als die Mendelſohn's, lieber alle Concerte und 
Sonaten von Bach, als Schumann's oder 
Brahms' Quartette. Für den einen Don Juan, 
Fidelio oder Freiſchüz gebe ich mit Freuden 
den ganzen Gluck hin. Ein ſchreckliches Be⸗ 
kenntniß — nicht wahr. Wenigſtens ein auf 
richtiges!“ 

„Du wirſt dafür auch ordnungsmäßig geſtei⸗ 
nigt werden!“ 

„Ohne Zweifel, und zunächſt von ſolchen, die 
heimlich mit mir dieſelbe Empfindung iheilen, fie 
aber ob des kritiſchen Decorums nicht eingeſtehen 
wollen. Aber warum nicht zugeben, daß eine 
Scheidewand, ſei ts die fine Und durchſich⸗ 
tigſte, unn von der Ideenwelt jener alten Mei- 
ſter trennt? Daß eine Fluth von Gegenſätzen 
im Denken und Fühlen uns heute bewegt, von 
denen frühere Jahrhunderte ſo wenig eine Ah⸗ 
nung hatten, wie von den Reichthümern, welche 
unſere heutige Muſik ſich erwarb??? 

„Du wollteſt ein aufrichtiges Bekenntniß von 

Es iſt jedenfalls ein rein perſönliches, das 
was meinem Gemüth Bebürf: 
meinem Sinn ein ſtärkeres Ent ücken 
gewährt. Ich gehe auch, wohl gemerkt, nur von 
der Fiction aus, das Eine oder das Andere, 
die neue oder die alte Muſik, 
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Ogtosic Iödzkiego kupca 


— RR 
——— 


— 


— nen tee 
SRBENGÄTE 


— 


Lodz, 


und freue mich, daß wir fie beide beſitzen, beide 
genießen dürfen. Durch Jahre bin ich ſelten zu 
Bett gegangen, ohne mir Abends ein Schu- 
mann'ſches Stück am Clavier zu ſpielen — meiſt 
den erſten Satz der „Humoreske“ oder das An- 
dante aus einer der Sonaten oder auch eine 
„Novellette“. Damit hob ich mich aus dem 
Staube des Tages in eine reine, höhere Sphäre, 
fand mich ſelbſt wieder, mein Denken und Füh⸗ 
len, meine Klagen, Wünſche und 1 
Niemals hätte ich zu dieſem Zwecke Bach, Glu 
oder Händel brauchen können. Andere a 
werden ihr perſönliches Heil in dieſen Meiſtern 
finden. Es darf Keiner darob den Anderen ta- 
deln: „In meines Vaters Hauſe ſind der Woh⸗ 
nungen viele.“ 


»Mit Bach, Händel und dem ungleich dürf⸗ 
tigeren Gluck ergeht es mir ungefähr wie mit 
den drei großen griechiſchen Tragikern; Aiſchylos, 
Sophokles und Emypides. Ich bewundere ſie 
in Demuth — aber ich vermag fie nicht zu lie 
ben, wie Shakeſpeare, Schiller oder Goethe. Sie 
ſind nicht Fleiſch von unſerem Fleiſch, nicht Blut 
von unſerem Blut. Große, in ihrer Art uner⸗ 
reichbare Künſtler, die aber einem längſt zerſprun⸗ 
genen Idernkreiſe angehören. Der Abfluß der 
Zeit ſtrömt aber in keiner Kunſt ſo ſchnell, ſo 
verheerend, wie in der Muſik. So kommt es, 
daß ich vor Bach'ſche Muſik nur mit hiſtoriſchem 
Intereſſe genieße; Bach, Händel und Gluck nicht 
ausſchließlich, aber doch überwiegend mit dem 
Antheil des Kunſtverſtandes, des techniſchen und 
giſchichtlichen Sinnes. Bei Ba tritt noch ein 
anderer Factor hinzu: der confeſſionell religiöſe. 
Ich glaube, man muß als Proteſtant geboren 
und erzogen fein, um die Kirchen⸗Cantaten, ins: 
beſondere auch den Choral aus ganzer Seele mit⸗ 
zufühlen.“ 


(Schluß folgt.) 


opfern zu müſſen, 


im Alter von 47 Jahren, den 21. dſs. Mis., nach kurzen, f. 
ein beſſeres Irnſeits abzurufen. 

Die Ueberführung des theuren Verblichenen findet Sonnabend, den 23. die, Mts., 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, 
höfl. eingeladen werden. 


Wien, Vilſen. Königinhof. 


Adwokat przysiegly 


1542 : 1 
3 Zödz, ul. Konstantynowska WII. 2 
Am 18. d. Mts. iſt beim Ausgang aus dem Conzertſaale eine Brieftaſche wit folgenden 2 
rloren gegangen: a : r 
0 — zahlbar 31.5. — Ludwig Henig, Ordre H. Jakubowicz, — 
„ 309.— „ 15/6. — R. Zagner, 5 185 e — 
00.— „ 16/5. — A. Brzezinſki acob Joskowic: n 
i 99 PR: 5. — J M. Lila, „ S0 e 15 cus C. 0 IN | 8E L Li. ! 8 
300 — „ 20% — Z. Lotte, u aco oskowicz, 8 
„ N x 3 — F. Lotte, Jacob Joskowiez. N Heute, Freitag, den 22. Februar 1894: 2 
„ 1060 — 75 5/4. — M. = & B Buben a m a Große 
„ 309.— „ 10./7. — Ch. L. Goldwaſſer, Ordre S. Sender, Giro Jae es fli | U 
Sobtomien, 0} mberardentlide Narſtellun 
„ 300.— „ 23./6. — 1 5 Ordre Ch. L. Goldwaſſer, Giro Jacob R hei Gaben Preiſen 1 . 1 1 5 haben. 
W 5 
2 — ig, Ordre Emanuel Sieradzli, =, 1 r ; 
FFF Tas & 60 Auftreten ſämmtlicher Spe⸗ in der Lage, a 
„400. — „ 10.4. — Filip Lißner. „ F. W. Hohn, cialitäten einfachſten bis zu den kunſtvollſten Ausführungen, 
„ 500. — „ 20/8. — 4 Beurion. a er Tauber und geſchmackvoll herzufteken. 
— 150 Großes „ a 0 
„ 135 — in Baer etc. eic. cfc. e zu unterſlützen und zeichnen hochachtungsv 
„ 5000.-- Depot: Scheine des ſladtiſchen Credit. Vereins. Richar d Riegel, 9 ge 3 5 ütz 3 ich 9 ch ch 0590 
„1000 — Quittungen des Banth zuſes Landau & Ca. 2 
„ 2000.— Qiuittungen des Banthauſes Wm Landau. I er 
Rs 12585.— und verſchledene andere Quittungen, Rechnungen und Notizen. & | 
» er wird höfl. erſucht, odige Dorumente bei Joneph Jakubowiez Ne S Y ( 
Der ehruche Finder wied Böfl. erſuc e 


in Lodz, Jawadzkaſtraße Nro. a, ge 
Zur Ungültigmachung der We chſel 


egen eine vom Finder ſelbſt zewünſchte Belohnung abzug eben. 
find bereits die nöthigen Schritte gethan und wird 
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Vor Ankauf derſelben gewarnt. 
GEhr. 


Elnſachlle Couſlructiou 
der Gegenwart! 


Werkzeug mas 


Drehbänke, Bohr-, Frais-, 
ö . amerikanischem u. eiganem 


Preislisten gratis durch 
863 


Hinze & Paasch, 


Magdeburg Sudenburg. 
Magdeburger Motoren-, 
Werkz sugmaschinen-Fabrik 
liefert zu äusserst soliden Preisen: 
Sas Motore, 
tre, Benin Motore. 
Unübertroffen in ihren Leistungen. Eigene Patente. 


Nuthenstoss-, Shaping. Schmirgel- Schleifmaschinen etc., 
System. — ff. Werkzeuge nach Special Katalog 


Wilhelm Wende, Lodz, Nawrotſtr. Nr. 13. 


Vertreter für Polen. 


vermiethen. 


ohnungen, 


je 1 Abe urd Küche, an der gelt, 
ſind iheilweife, oder auch im ganzen, mit Sof: 
raum und Stallungen vom I. April ad, zu 
Näheres bei W. Greilich, Sred⸗ 
niaſtreße Nr.] (Deutſches Hotel! 1532 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, meinen ſenlg ned Gatten, 
Schwager, Onkel und 5 


ſchweren Leiden, durch einen ſanften Tod in 


Petrikauer Straße Nro. 728/163 aus ſtatt, wozu alle Freunde und Bekannten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


unſeren lieben Vater, 


Nachmittags 


= e BIETER SERIEN 


Geſchüfts⸗ Stablirung. 


Wir beehren uns, einem geehrten Publikum und beſonders den 
m Bauunternehmern von Lodz und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, 
daß wir am hieſigen Platze ein e unter der 55 2 


Durch lanajährige Praxis und facktechniſche Auebllbung ſind wir % 


Wir bitten höfl. unſer Unternehmen durch gefällige Aufträ⸗ 8 


Wiesner” 


alle in unfer Fach ſchlagenden Arbeiten, u. z. von den K 


in allen Stylarten 


Hornung & Wiesner. 
nn Nr. on 


1532 


Werkzeug- 


Petroleurnr:n » A. 


| 
i 
= 
13 
| 


Unterri 


e hin en: 


nach Auskunft 


Thür Nr. 12. 


il e. und 10 lier 


ertheikt eine Wiener Dame ih Wiener Me: 
thode (Prof. Hans Schmid) für Anfänger. 
Sieger Straße, 


Geſucht werden per 1. Juli a. c. im Centrum der Stadt (vom 
Neuen Ring bis zur Nawrot⸗ und Dluga⸗Straße) 


Er 


6— 7 


eventl. auch 19 1 5 
Gefl. Offerten an 
Straße Nro. 88, erbeten. 


à 3 und 4 Zimmer im ſelben Stock. 
die 6. Bezirks⸗Acciſe⸗Verwaltung, Petrikauer⸗ 


bei 


M. 8 


—— 
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Sin Por stempanaie 


mit Rs. 367 in Barrem und 3 
50 mit meiner Unterſchrift, find verloren ge⸗ 
angen Vor Ankauf derſelben wird gewarnt. 
Der ehrliche Finder erhalt Ns. 100 Belohnung 


. Aleksandrawicz, 
Wolborskaſtr. Nro 19. 
Bemerke noch, daß ich von jetzt ab il 
folgenderweiſe unterichreiden werd: 


M. fischel en 


155 


auf den Namen „Bor 


wotel Venedig, verloren gegangen. Der 


1442 
ben. 
chaeris Nro. 270/45. 


Keſſelſpeiſe. um) Furſprize 
ſowie Häckſelmaſchinen 


in div. Größen zu haben in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von 


Bulldogge, 
körend, iſt Montag 
ehrliche Finder wird 
gebeten, denſelben gegen Belohnung abzuge⸗ 
Zkelona-(Grüne)⸗Straße, Haus 15 Mi⸗ 
44 


Earol Ast, 
Nipowma Nr. 13. 


Ein ſchön wöblirtes 


. 

& 
Zimmer 
mit feparatem Eingang iſt an einen oder zei 
Herren bei deutſcher Familie per ſofort oder 
nom 1. 1 ad zu vermiethen. Nrutka⸗Straße 
Nro. Haus Lunlak, Wohnung Neo. 24 

bei Adolf. 141 


Wechſel ARE, 


3 
u 
| 
| 
E 
5 Eine hellgelbe 
0 


Keller zu vermiethen. 


Zu vermiethen 


vom 1. Juli 1895 ab, m: hrere Wohnungen: 
non 3—5 Zimmern und Küche im Fronthauſe, 
2 Etage, Zimmern und Küche, 2 Zimmern 
und Küche, 1. Etage, im Fronthauſe, 3 Yim- 
mern und Küche im Flügel, 1. und 2. Etage. 
Sämtliche Wohnungen find mit Bade⸗Zim⸗ 
mer und allen Bequemlichteiten verſehen. 
Dortſelbſt find vom 1 Anril ch 2 große Front: 
Näheres bei Georg 
Konheim, Widzewska⸗Stiaße N79. 16. 


et 


at ſich nach längeren Speckal⸗Studien im Nuss 
lande in Lodz ntebergelaffen, 


Innere und Kinder- Krankheiten. 


Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 
4—6 Uhr Nachmittags N 
Ecke Wölezadzkaſtr. u. St. Benediktenſtr. 33, 


1515 Saus Kirchhof. 9511 


Sodzer Männer-Gefang- Verein 


Die Be ordentliche 


Sonnabend, den 23. Februar er. 
im Bereiuslokale ſtatt, zu deren e wir hierdurch elle Mitglieder er einladen. 


Tages⸗Ordnung: 
1. Rechenſchaftsbericht. 
2. Wahl der Vorſtände. 
3. Erledigung von Anträgen ꝛc. 


Der Vorſtand. 


Verein Codzer Cykliſten. 


Sonnabend, den 23. dieſ. Mts. : 


In Antwort auf mehrfettige an uns ergangene Anfragen bringen 
wir hiermit zur Kenntniß, daß uicht coſtümirten Mitgliedern und ein⸗ 
geladenen Gäſten der Eintritt nur wie folgt geſtattet ift: 

1) für Damen: in Balltoilette mit einer (ſchwarzen) Maske (Larve), 
2} für ältere Herren: im Ballanzug mit einer Maske oder Carnevals⸗ 
Mütze (beim Eingang zu erhalten). 
NB. In der Garderobe hat ji jeder Beſucher bei dem zu dieſem Zwecke 
daſelbſt anweſenden älteren Vereinsmitglied zu legitimtren; ſtrengſte 

Als Discretion wird hierbei zugefichert, 

Wer dies doch vermeiden will. kann ſich im Clubhauſe Mittwoch, Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend zwiſchen 12½ und 2 Uhr eine Entree⸗Karte abholen. — Diefelben werden nur per⸗ 
ſönlich (reſp. nicht durch einen Diener) Sulf 1491 


SHE Elugaug sum Saal für Herren ſowie La Damen. 


Eiſerne Kanal⸗Eingünge am Lager. 


Treppen⸗ und Balkon⸗Geländer, 
Balkon⸗ Stützen, Ventilators und 


überhaupt alle Eiſen⸗Gegenſtände 


für Bauten übernimmt Aufträge die Eiſenhandlung 


Caesar 


1422 


Aber Neuer Ring X 5 


Tas neneröffnete 


9 
Srednia⸗ Straße Nr. 1 1 (Deutsches Hotel), 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Galanterie⸗ und Weißwaaren aller 
Art, ſowie: Spitzen, Herrenwäſche, Herreuhüte, Stoffwäſche, 
Kravaiten, Toilettenſeife, Parfümerien, Schirme u. dergl., 
auch Holzgalauterie⸗ und Luxusgegenſtände, wie: Haudtuch⸗ 
kalter, Etageèren, Konſolen, Blumen⸗, n 1355 
Schirmſtänder ꝛc. 

Es wird ſtets mein Beſtreben fein, das geehrte Publikum ie 596 
Weiſe zufrieden zu ſtellen. Hochachtungsvoll 

WW. Sreilich. 


Mittheilung. 


Bezugnehmend auf die Annonce des Herrn Carl on am 14. d. Mts. mache hiermit 
dte gefl. Anzeige, daß ich die bis 7. Dezember 1894 betriebene Spinnerei unter der Firma 


„Abramski & Kierst” 


Wicht 


„ Kierst & Abramski“ 


mit ſümmilichen bis damals geweſene Hctiven und Paſſiven übernommen habe und mache meine 
Kundschaft darauf aufmerkſam, daß ich alle meine Paſſiven der früheren Firma bereits bezählt habe 
und übernehme für weitere Forderungen keine Verantwortung und find meine Forderungen nur 
an mich zu zahlen. Mit Ach. ung 


Simon Abramski. 


Leroy sche Kieſelguhr⸗Papiermaſſe zur 
SIoltung von Dampf⸗Keſſeln und Röhren, 
Syſtem Posnansky & Strelitz, Berlin, 
Wien und Köln, in Faſſern, ſowie in trocke⸗ 
nem Zuſtaude in Säcken & 50 Kilo; ferner: 


1442 


i Schuppenpanzerfarbe von Dr. Graf & 
Eingetragene Schutzmarke. Co., (beſtbewährtes Roſtſchutzmittel) für Ei⸗ 
ſen⸗ Konstruktionen und Zinkflächen empfiehlt 


R. Neugebauer, 
vormals Leopold Hirsekorn, 


Petrikauer Straße Nro. 374. 


1453 


wird ein Fabriklokal für 3 
zu pachten geſucht 
Offerten ſind unter 


1523 
R. 8. uU an mu een dieſ. Blattes zu e 


age. Mebsnenz Boligien 


7 2 


Lodzer Zeitung 


er Ede der dd Diielna⸗ und, Nikolajew 


Nro. 45 
ska⸗Straße Nro. — 19, 


Pe 2 ER 


Museum! Panoptikum 


Das anatomiſche Muſeum iſt Freitags au⸗ſchließlich nur für Damen 


geöffnet. #. Winter. 1543 
wozu ergebenft einladet 55 


| 
5 


oder 4 Satz Spinnerei pr. 1. Juli oder 1. October 
ö 1503 
aß Karl Sckmot 


—— 
N 


1105 M. Le-vin. 


gebraucht, in gutem Zuſtande, 50 ER kraft, 
zu kaufen geſucht. Näheres durch 

Adolf B. Rosenthal, 
Ce zielnianaſtraße 2 


Ein Compagnon 


mit einem Capital von 5 10,000 Rbl., 
wird für ein Fabrikations- Geſchäft, wel⸗ 
ches keine Concurrenz hat, geſucht. Ge 
fällige Offerten werden von der Expedi 
tion der „Lodzer Zeitung“ unter S. G. 
5—10. entgegengenommen. 1502 


Suche für meine Buchbinderei 
einen tüchtigen 1485 
9 


7 


1435 


2 


3 9 —— Se CT We STE Ne 


8 85 


— 


> 


( 5 

4 Ader mit allen Bequemlichkeiten, 2. Etage, 
per 1. Jult c. zu vermiethen. Ewangeliekaſtr, 
Nro. 550/16 1487 


Zu miethen geſucht wird vom 1. April 


eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 event. 1 großen Zimmer 

und Küche, in der Nähe der Promenadenſtraße. 
Offerten sub H. N. in der Exped. Bl. 

niederzulegen. 1489 


Eine neue e 


Wäſche Mangel 


iſt preiswerih zu verkaufen. Dieſelbe eignet 
ſich für Hotel, Reſtaurant, Badeanſtalten und 
für jeden größeren Haushalt. Daſelbſt iſt auch 
eine gebrauchte Nähmaſchine zu verkaufen. 
Glöwna (Rokoctner)⸗Straße Nro. 16 neu, Woh⸗ 
nung Nro. 7, Offtzine. 1 


tellung. 


- 

Ein Gärtnergehülfe mit Pflanzenkul⸗ 
turen vertraut, aber nur ein ſolcher, findet 
bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung bei J. 
Gernoih. Gernoib, Konſtantinerſtr. Nro. 321. 1484 


Zu verkaufen 


ein Räumſtuhl, 2 Scheerramen à 15 Ellen 
Umfang und eine Lein⸗Maſchine 
2 erfragen in der Expeditton die ie, 1 5 


E 


Haus, 
in der Nähe der Bahn, 
wird zu miethen geſucht. 
pedition —— Blattes. 


paffend zum Hotel, 
Näheres in der Ex⸗ 
1500 


20 Jahren beftehenbe 


Möbel N 


Zaleskl & Co., Warschau, 
137 Marſchalkowska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 

ſten bis zu den luzuriöſeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
weiche beſtändig aus dem Aus ande bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 


. aber pRe ze 647 


Photographiſcher Anparat — kein Spiel . 
zeug, vermittelſt deſſen Jedermann, auch 


Kinder, Aufnahmen von Perſonen, Grup 
pen, Landſchaften ꝛc. machen kann. 3 


3 22 51. 
Gi möbl, Anm 
für zwei Herren. iſt ſofort zu nermieihen. 


Petrikauerſtraße Nuo. 163, 
Wobnung No. 10. 


be DeisypeD. — Schnellp 


Freitag, Sonutag und Montag: 


der bekannten 


e 


Italien. Sänger⸗ 


Bir 


1 


99 
beſtehend aus 6 Damen und 5 Herren. 
Anfang 8½ Uhr. — Entree bei Tiſchen und Stühlen 50 Kop. 
Referbirie Plätze Rs. 1. Anfang Sonntag 6 Uhr. 


—. | 8 


1545 5 3 
Seer Bg CCC 


as 8 


und die Tiſchler ⸗ und Tapczieranftatt des Innung⸗ meiſter⸗ 


Karl Rabong, 


BE wrarschau. Neue Welt en Be 2 
(die Firma beſtehtſeit 1845) 
empfiehlt Möbel eigenen Fabrikats, als auch der erſten Rariſer Firmen. Auf Lager 
ſind ſtets zu haben Möbel für Perlmutter⸗ und BroncesCiulagen, vergol⸗ 
dete Phantafieſtühhle, Stühle mit Eßzimmer mit ausgeprägten Pariſer Leder 
beſchlagen. Es werden auch alte geflochtene Stühle, welche g⸗polſtert und mit Pariſer⸗ 
leder beſchlagen werden können, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine 
Auswabl von Leder — Fabriken welches per Stück und in Metern verkauft wird 


Warnung! 


Da in der Stadt Wechſel kurſiren, welche meinen Namenszug Base jedoch gefälſcht find, 
warne ich Jeden, Wechſel mit untenſtehendem Namen, weder anzukaufen noch zu honoriren. Falls 
jedoch Jemand Beſitzer eines ſolchen Wechſels iſt, bitte ich es mir bekannt zu geben und den 
Wechſel mir zu präſenttren, damit ich die event. Richtigkeit beſtätigen kann. 1493 


Oscar pont 


Lodzer Thalin Chester. 


Heute, Freitag, den 22. Jebraar 1895 : 
18. populäre Vorſtellung im 
neuen Jahre, zu wirklich populären, 
bedeutend herabgeſetzten, halben Prei⸗ 
ſen der Plätze. 
Nach dem ausert renklich großen Andrange 
zu urtheilen, der ſich kei der jüngften Vorſtel⸗ 
lung von „Der Oberſteiger“ an der Kaſſe 
ergab, iſt dieſe Operette noch bei Weiter 
nicht als 1 aufg führt zu betrachten, 
muß vielmehe der letzten A nonce entgegen und 
unter Berückſichtigung diesbezüglicher, ungemein 
zahlreich eingehender, dringender Gieſuche neuer⸗ 
dings wieder dem entworfenen Sptelplan ein⸗ 
verleibt werden, demgemäß dente 1 
zum 21. Male 


bei oben erwähnten populären Preiſe n zur Auf⸗ 


an: kommt.: 
L 


mit Caution können ſich melden. 
Zu erfragen in der Expedion die⸗ 
ſes Blattes 1322 


Ein Camnagnon 


mit 6000 Bb l. 


kann ſich an einem lucrat ven Fobrikations Cafſſa⸗ 

geſchäſt, eingeführt und concurenßfrei, bethet⸗ 
ligen. Offerten unter Chiffre T. 50 an die 
Exp. d. Bl erbeten. 1477 


Cine junge Dame, 
welche der ruſſtſchen, polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtig 
iſt, ſucht ſofortige Stellung als Caſſirerin, 
Laden⸗Mädchen oder dergleichen andere 
Anſtellung. Offerten beliebe man unter 
E. K. in der Expedition dieſer Zeitung 
zu one 1501 


| 
| 


971 


I 


Große Operette in 3 Akten von Carl Zeller. 
(Günllich nen ausgeſtattet. Nene Cor 
ſtüme! Neue Decorationen! Neue Ne 
guifiten. Im 2. Akt: Uniformirtes Er 
trn⸗Bühnen- Ruſif⸗Corps 2c.) 


Vorläufige Anzeige 
Dienſtag, den 26. Februar 1895: 


Veneſiz 


für die I. naive Liebhaberin, 


Fräulein Therese „ 
Zur Aufführung gelangt: 
Nur einmalige aße enen n 


Pfeffer⸗Röſel, 


bract. Maſſeur, 5 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs» 
Kuren für Erwachſene und Kinder 
Petrikauer⸗Straße Nro. 132 nen, im 
Fronthauſe, 2. Etage, rechts. 775⁵ 


Ich ſuche per ſofort einen perfecten 


0 2 
r 5 oder die Frankfurter Mefle im 
i Jahre 1297. 
der ſelbſiſtändig zu arbeiten verſteht. 1512 | Großes romantiſches Nit erichauſpiel in 5 Akten 


von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Pieffer⸗Röſel: Therese Linzbaner 


Die Direction des Thalia⸗ 


P. J. Dohranic&i, 


Ertheilt werden 


Ruſſiſche Stunden, 


Privat- und Nachhilfeunterricht und vert 
rung der Ausſprache. 


A. Schwezeflf, 
Srednia⸗Straße, Haus Berger 23, Wohn 3% 
Offieine Uenks, erſter SE 2. Elage — 
— von . — 5½ Uhr Ener 


Weberei! 


Hiermit erlaube mir, den Herren, die ſich 
1 del Bindungslehte, Decompoſition 
Calculation and der geſammten We⸗ 
8 berei theoretiſch auszubilden münfder: 
meine Dienſte anzubieten 5 
Offerten werden in der Exped. dleſ. Bl 
nter . N ee 1531 

N 


endruck; 12 a 5 ? 


1539 


ſucht ein erfahrener ſtreng ſolider fm 
Ser) Vertretungen gröhr 
zer Fabriken. Genaue Plage 
niſſe. Prima-Refere-zen ſtehen 1 f 
fällige Offerten rimmt enteegen Jose 


Szmolke & Co, Warschau, 740 
talnaſtrage Nrn. 6. 1533 


Ein Reitpferd, 


doniſcher Naſſe, iſt zu verkaufen in der M 
ferne des Keſakenbatatllons beim Wach 
Sowie w. 


ve J. D Feter felge i 
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